Das Abonnement 


Berlin, 15. Mai, Se. K. H. der Prinz-⸗Regent haben, im Namen St’ 
eſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Königlich ſardinſſchen Ge ⸗ 
den beträger in Liſſabon, Grafen Doria de Prela, den Rothen 
dritter Klaſſe, dem Königlichen Silber⸗Verwalter Hans zu Potsdam den 
en Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Chauſſee-Aufſeher Strauß zu Urbar, 


Mumerar Freytag zu Johannisburg die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
. beim Miniſterium des Innern angeſtellten Beamten, Kanzlei⸗Rath 


und Kanzlel⸗Rath Wagner den Charakter als Geheimer —.— 
a 


ſo wie dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator ehe 


ter als Rechnungs⸗Rath; und dem praktiſchen Arzte ze. Dr. 


* 
m 
A üchteln, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, den Charakter als Sanitäts⸗ 


ih zu verleihen; ferner dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Haupt 
Wee rale von Kluetzow in Berlin die Erlaubniß we Anlegung 
when verliehenen Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren-Kreuzes erſter Klaſſe zu 
en 


Der Geheime Kriegsrath Krienes iſt zum Chef der Abtheilung für das 
Hervis. . In Militär Dekonomie-Departement des Kriegs 
niſteriums ernannt. \ 1 
, Abgereiſt: Der General-Major und Inſpekteur der 4. Feſtunge Inſpek. 

a Se nach Magdeburg, der General⸗Major und Inſpekteur der 
1 8 


Bel der heute beendigten Ziehung der 4. — 5 121. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie r. 1 Haupige⸗ 
aut von 30,000 Thlrn. auf Nr. 26,338. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
1935 65,963 und 73,208. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 23,303. 24,118. 
und 52,607. 

a AR Geninne zu 1000 Tölrn. auf Nr. 1692. 3601. 3873. 11,841. 

47, 21,208, 21,900. 23,722. 23,901. 24 

17. 34,864. 35,149, 36,454. 36,504. 37,597. 42,019. 
ey 969, 49/568, 49,778. 53,465. 53,816. 54,926. 56,912. 
wah de 444. 75,104. 78,922. 88,588. 88 987. 91. 


. 6 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 4729. 8153, 9992. 10,397. 
da 15,493. 17,815. 21,388. 23,730, 25,469. 33,249. 36.122. 


3. 38,178. 47,86 I. 49,884. 52,106. 2 

x 2,063. 62,153. 64,060. 64.735. 65,814; 

an 77 989 355 77.590. 80,821. 81,243. 81,543. 

87.253. 92,082. 92,799 und 93,686. 2 

2 Geloinnesu 200 Tln auf Nr. 4913, 6151. 6175. 6989. 8421. 9923. 
9792, 12,709. 412,837, 13,703. 14,648. 15,720. 17,142. 19,025. 19,797. 

; 99. 23,692. 24,316. 27,008. 28,934. 28,983. 29,453. 

29. 33,152. 35,437. 35,859, & 36,174. 36, 

3. 41,320. 42,578. 43,985. 45,238. 47 

37. 62,445. 62,474. - 62,749, . 66,686. 6 

74.191, 75,251. 78,056. 78,248. 81,744. 83,313. 
120. 87,994. 88,078, 89,070. 89,747, 9,316. 93, 

und 94,544. 

Gearlin, den 14. Mal 1800. n 

Wan Königliche General-Lotterie-⸗Direktion. 


Tcelegramme der Poſeuer Zeilung. 
% Neapel, Sonntag 13. Mai, Nachmittags. Von der 


edition Garibaldi's haben ſich die Mannſchaften zweier 
Feuer zu Marſala am 1 I. d. ausgeſchifft. Durch das 
er zweier königl. Fregatten wurden mehrere Flibuſtier ge⸗ 
Üben, Der eine der beiden Dampfer, der „Lombard“, wurde 
den Grund gebohrt, und der andere, der „Piemont“, ge⸗ 


Asſchiffspunkte dirigirt worden. 
0 f. W e 14. Mai 8 Uhr Abds.) 


— 2 — 


1 . Be 
Pre ßen. (Berlin, 14. Mai. om ofe; Pro» 
1 Stkeber, Begräbulhſeier] Unſere Majeſtäten machen 
Ih uur kurze Spazierfahrten, denn fie beſchränken ſich dabei auf 
bemaachſte Umgebung von Schloß Sansſouci. In der übrigen Zeit 
Ta man den König oft ee Pe — oberſten 
e sſouei. Die Königin hat Lieblingsplätze in den 
en Güte 1 Fee fie gern verweilt und ia der jeltenen 
Auen freut, die dort in, en ge 3 
en illi üben dieſe Blumen ausgeriſſen, fie 
de baden n pen Genen Gerken RN el 
1 werden ſicher nicht ungeſtraft davon kommen, Vie Frevler find 
x Ahe win ner Ellen und Zöglinge der Reelſchule in Pots⸗ 
Natürlich hat ſich der Generaldirektor Lenns beeilt, den Scha⸗ 
Anl, ſo weit es eben möglich, zu erſetzen, ſo daß der hohen Frau der 
— 1 ruchloſen Verwüſtung en Behr Wilen, 
u rüh 7 Uhr, von den i m, 
dot, e von Württemberg ic. begleitet nach 
"dam, hielt daſelbſt auf dem Bornſtädter Felde die Beſi ligung 
Wttang Gar —— ab und . — 4 5 wir 
e von dort hierher zurück; die übrigen Pri 12 
den a — 4 5 u 1 Uhr. — — 1 90 
8 a imrath J 38 
halten laſſen, nahm —— — Vorträge des Geheim⸗ 
es Coſtenoble und des Generals v. Manteuffel entgegen und 
darauf mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Mi⸗ 
See 5 ei und Öraf v. Schwerin 2 — 

rere hochgeſte erſonen die Ehre einer Audienz. 
nahm der Prinz⸗Regent mit dem Sehen von Hohenzollern 
rinzen Friedrich Wilhelm war dagegen große Tafel, zu 
smitglieder und Militärs Einladungen erhalten hat⸗ 
u Prinzeſſin von Preußen verläßt morgen Koblenz, 
einen Tag an den großherzoglichen Hof nach Karlsruhe und 


7 


. 


I: 


445 
Er 
Se 


1 


u an nehmen wird. — Der Großherzog von 


R 
1 


2 dies mit Ausuahme der . 
ae täglich erſcheinende 
= für di beträgt vierteljährlich 
für e Stadt Posen 11 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
1 244 Sgr. 
Beſtellungen 
lahmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Adler⸗Or⸗ 


men. Zwei Kolonnen der königl. Truppen ſind nach dem 


Alsdann nach Baden-Baden weiter, wo fie einen längeren Auf⸗ 


Hofe ſeinen Beſuch angemeldet und ift — könig 


Dienſtag den 15. Mai 1860. 


lichen Schloſſe Alles eingerichtet. Der hohe Gaſt wird morgen früh 


5, Uhr hier eintreffen und, fo weit bis jetzt beſtimmt, etwa 8 Tage 
bier verweilen. Da der Prinz-Negent bereits um 8 Uhr die zweite 
Garde, Infanterie ⸗Brigade auf dem Tempelhofer Felde beſichtigt, 
ſo wird der Großherzog ſich dorthin begeben, den Prinz⸗Regenten 
und die königl Prinzen daſelbſt begrüßen und der Beſichkigung bei⸗ 
wohnen. — Wie es heißt, wird ſich der Prinz⸗Regent bei der feier⸗ 
lichen Eröffnung der Trier⸗Sagarbrücker Bahn durch feinen Sohn 
vertreten laſſen, den die Minifter v. d. Heydt, Graf v. Schwerin 
und v. Auerswald begleiten ſollen. Nach Königsberg gedenkt der 
Prinz⸗Regent zu gehen und auf der Reiſe in Danzig zu übernach⸗ 
ten. — Prinz⸗Admiral Adalbert hat feine Badereiſe nach Homburg 
angetreten und iſt heute Mittag zunächſt nach Leipzig abgereiſt. — 
Der Prinz Ferdinand Radziwill iſt nach einem mehrmonatlichen 
Aufenthalt in London wieder hier eingetroffen. Wie ich höre, ver⸗ 
weilte er daſelbſt in einer oe fürſtlichen Familie, mit der eine 
Verbindung geſchloſſen werden fol. 

Heute begannen die Verhandlungen in den Anklageſachen wi- 
der den Polizeidirektor Stieber, wovon die eine bekanntlich auch 
den Kriminalkommiſſarius Tichy betrifft. Beide Angeklagten wa⸗ 


ren in Perſon erſchienen; Tichy im Beiſtande des Rechtsanwalts 
Schwarz als Vertheidiger. Die heutige Sitzung wurde lediglich 


mit der verantwortlichen Vernehmung beider Angeklagten, wovon 
die des Tichy nur eine ſehr kurze Zeit in Anſpruch nahm, ausge⸗ 
füllt. Stieber hat von ſeiner Beredtſamkeit, die er im Jahre 1847 
und 1848 ſo glänzend bethätigte, nichts eingebüßt; er ſuchte in län⸗ 
geren lebhaften Vorträgen die Grundloſigkeit der gegen ihn erho⸗ 
benen Beſchuldigungen nachzuweiſen und zeigte namentlich eine 
ſehr große Entrüſtung darüber, wie die Staatsanwaltſchaft es über 
ſich hätte gewinnen können, auf Grund der Ausſagen von unglaub⸗ 
würdigen, ja beſtraften Perſonen Anklage zu erheben, gegen ihn, 
deſſen Charakter als Polizeidirektor ihm unbedingt eine größere 
Glaubwürdigkeit verleihen müſſe. Der Verhandlung wohnte ein 
ſehr gewähltes Publikum bei; auch Dr. Eichhoff war ein ſehr auf- 
merkſamer Zuhörer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat diesmal der 
erſte Staatsanwalt Graf von und zur Lippe in Perſon. Morgen 
wird die Beweisaufnahme durch Vernehmung der Zeugen begin⸗ 
nen. — Heute Vormittag fand die feierliche Beſtattung des Abg. 
Präſidenten Dr. Wentzel von der Neuen Kirche aus auf dem bei 
Schöneberg gelegenen Matthäikirchhofe ſtatt, wohin ihm die Mi⸗ 
niſter, die Abgeordneten, an ihrer Spitze die beiden Präfidenten 
des Landtags, r verſchiedener Gerichtshöfe, des Magi- 
ſtrats ꝛc. in einem langen Zuge zu Fuß das Geleit gaben. In der 
Kirche ſprach der Pred. Sydow am Sarge, der ſehr ſinnreich mit 
Kränzen und Palmzweigen geſchmückt war. Kanzel und Altar wa⸗ 
ren ſchwarz behängt und den Altar ſelber umgaben hohe blühende 
Topfgewächſe. Dr. Sydow ſprach warme Worte; er ſtellte uns den 
Verſtorbenen als einen wahren Chriſten und als einen Prieſter des 
Rechts und der Gerechtigkeit hin. Die Miniſter waren ſämmtlich 
anweſend, nur der Fürſt von Hohenzollern fehlte; und die lange 
Wagenreihe eröffneten keine k. Wagen, da die Hofetikette dies nicht ge⸗ 
ſtattet. Die Theilnahme war allgemein; in den Straßen, durch die 
der Kondukt ſeinen Weg zum Friedhofe nahm, war eine große 
Volksmenge verſammelt, Jedermann entblößte das Haupt, ſobald 
der Leichenwagen nahte. N vo. 
Berlin, 14. Mat. [Gerüchte.] Es find uns geſtern 
wichtige Nachrichten aus dem Orient zugegangen, welche im All⸗ 
emeinen unſere früheren Andeutungen beſtätigen und keinen Zwei⸗ 
M mehr darüber face daß Frankreich und Rußland in ganz kur⸗ 
zer Zeit einen großen Schlag im Orient auszuführen beabſichtigen. 
Es wird uns heute beſtätigt, daß in dem großartig angelegten Ha: 
fen von Nikolajew gegen 300 Schiffe, zum großen Theil Dampfer, 
und alle zum Truppentransport eingerichtet verſammelt find, und 
daß mehrere tausend eiſerne Geſchüße, bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
packt, und aus dem Norden kommend, den Bosporus paſſirt haben, 
für ruſſiſche Häfen beſtimmt. Bringt man hiermit die Reiſe des 
Großfürſten Nikolaus in Verbindung und erwägt man endlich, 
daß die franzöſiſche Flotte aus Toulon ausgelaufen und nach 
dem Orient beſtimmt iſt, ſo wird man ſehr leicht die Richtig⸗ 
keit unſerer Behauptung erkennen. Schon ſeit langer Zeit hat die 
ruſſiſche Regierung es verſtanden, die Aufmerkſamkeit von 
den Schiffswerften zu Nikelajew abzulenken, wie die Verwicklung 
in Sieilien von Seiten Frankreichs darauf berechnet geweſen zu 
ſein ſcheint, England zu beſchäftigen, auf deſſen Mitwirkung der 
Kaiſer Napoleon nur dann zu rechnen hatte, wenn ihm Egypten 
zugeſprochen wurde. Im Augeſicht dieſet ruſſiſch⸗ franzöſiſchen 
Bundniſſes wird an Preußen die Mahnung herantreten, den nächſt⸗ 
betheiligten Mächten, d. h. Englaud und Oeſtreich, ſeine Mit⸗ 
wirkung zur rer der europäiſchen Intereſſen, wie der deut⸗ 
ſchen, zur Unterſtützung der für Deutſchland unbedingt nothwen⸗ 
digen Machiſtellung Oeſtreichs im Orient nicht zu verſagen, und 
da Oeſtreich die Forderung von Beſitzgarantien in Italien fallen 
gelaffen hat dürften ſich einem Einvernehmen der drei Mächte un⸗ 
überjteigliche Hinderniſſe nicht mehr in den Weg ſtellen. Gerücht⸗ 
weile mag auch die Reiſe des Kaisers von Rußland nach Nizza 
und eine Reiſe Se. K. H. des Prinz⸗ Regenten nach Breblau Er⸗ 


wähnung geſchehen. | 
— [Disfonto.) Die Bremer Bank, die erfte unter den 
deutſchen Banken, welche der Erhöhung des Diskonto's bei der 
ank von England eine gleiche Maaßregel ſofort folgen ließen, 
geht auch zuerſt mit einer Herabsetzung ihres Diskonto's (von 4% 
auf 3½%) vor. Bei der preußiſchen Bank befindet ſich der Dis⸗ 


konto bereits ſeit langer Zeit auf dem äußerſten Minimalſatze von 


Abroz, unter den die Bank ſeit ihrer Neugeftaltung im Jahre 1 
grund ſätzlich nicht herabgeht. a 


er Zeitung, 


Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— Befeſtigungsbauten.] Die Befeſtigungen an der 

Nogatbrücke bei Marienburg ſollen im Verlauf dieſes Jahres möge 
lichſt gefördert werden, und hofft man damit um ſo eher fertig zu 
werden, als die zu deren Grundlage benutzte Vorburg der alten 

Ordensfeſte in ihren Mauern ſich noch jo wohl erhalten erweiſt, 
daß dieſelben kaum mehr als eines neuen Abputzes bedürfen. 
der alte Buttermilchthurm, einſt mit eines der Hauptbollwerke der 
Marienburg, wird mit in die neueren Befeſtigungen aufgenommen 
und hineingezogen werden. Mit dem Feſtungsbau von Königs⸗ 
berg erwartet man in dieſem Jahre ſo weit vorzuſchreiten, um den 
Kourtinenwall rings um die Stadt ſchließen zu können, übrigens 
iſt die Arbeit hieran den ganzen Winter, wenn auch nur in be⸗ 
ſchränktem Maaße fortgeſetzt worden. Auch für Magdeburg iſt dem 
Vernehmen nach eine bedeutende Erweiterung der Werke in Aus⸗ 
ſicht genommen und damit bereits durch den Bau einiger noch in 
dieſem Jahre zu beendigenden Defenſionswerke innerhalb der Befe⸗ 


ſtigungen an der hohen Pforte der Anfang gemacht worden. 


— (Garantie des öſtreichiſchen Beſißzſtandes.] 
Die „Elberfelder Zeitung“ bringt einen langen Aufſatz, in welchem 
einer beſchränkten und bedingten Garantie für die geſammte öſtrei⸗ 
chiſche Monarchie das Wort geredet wird, ſo daß z. B. der Mineio 
zu Deutſchlands natürlicher Grenze erhoben würde. Es iſt nicht 
wohl zu vermuthen, ſagt die „K. .“, daß dieſer ſuperkluge, aber an 
Mangel an geſundem Menſchenverſtande bedenklich leidende Artikel 


in Elberfeld verfaßt ſei, und hoͤchſt traurig zu denken, daß dieſer Ar⸗ 


tikel der „Elbf. Z.“ in Berlin geſchrieben ſein könnte. War er zu 
einem Fühler beſtimmt, ſo können wir nur dringend rathen, daß die 

reußiſche Regierung ſolche Gedanken ein- für allemal aufgebe, wenn 
he anders darauf Werlh legt, mit dem preußiſchen Volle Hand in 


Hand zu gehen. . 

[Troſtloſe Lage ſchleſiſcher Arbeiter.] Ein zu 
Lähn in Niederſchleſien anfählher Maurermeiſter wurde, wieder „Br, 
3.“ gemeldet wird, im Laufe dieſes Jahres bei der Riga⸗Dünabur⸗ 
ger Eiſenbahn engagirt und bekam zu dieſem Behufe von der Di⸗ 
rektion derſelben den Auftrag, Maurergeſellen, gegen achtzig an 
Zahl, aus Schleſien dorthin mitzubringen. 
von Goldberg ꝛc. reiſten vor Kurzem gegen 40 Mann auf ihre eige 
nen Koſten bis Berlin, in Gem c mit dem erwähnten M 
rermeiſter, um v * 2 0 ’ De effer den & nbab U 28 
lion weiter befördert zu werden. Leider ſtellte es RR da 
der Abſchluß mit dem H. in Rückſicht auf frühere Vörkommniſſe 
bei der qu. Bahn nicht zu Stande gekommen, und deshalb auch 
ſämmtliche Arbeiter, meiſtens ſehr arme Familienväter, nicht ange⸗ 
nommen worden ſind. Diejenigen, welche noch einige Nothgro⸗ 
ſchen bejaßen, konnten per Bahn zurück; diejenigen jedoch, welche 
ohne ſolche Mittel, find noch nicht zurück und müſſen beltelnd und 
zu Fuß ihre Rückreiſe antreten. Sämmtliche bereits wieder zu 
Hauſe eingetroffenen Maurergeſellen find höchſt erbittert und ha⸗ 
ben der Behörde von dem Vorgange Anzeige gemacht. 

— [Hausjuhungen in Polen; zum Sprachen⸗ 
ſtreit.] Einem Privalſchreiben von der polniſchen Grenze zufolge 
haben in voriger Woche ſowohl in der Hauptſtadt als auch auf 
verſchiedenen Gütern in deren Nähe Hausſuchungen ſtattgefunden, 
die man aus politiſchen Motiven erklärt. Ein Kommiſſarius des 
ruſſiſchen Gouvernements war auch in veiſchiedenen Grenzorten, 
um Ermittelungen anzuſtellen. — Der bereits gemeldete Vorgang 
in der Gemeinderathsverſammlung zu Leſſen, in welcher das eine 
deutſche Mitglied von der Mitwirkung an den Verhandlungen und 
Beſchlüſſen dadurch ausgeſchloſſen wurde, daß die vier polniſchen 
Mitglieder nur in polniſcher Zunge verhandeln, wird höheren Orts 
zur Entſcheidung gelangen, da der Landrath des Graudenzer Kreiſes 
mit Auflöſung des Gemeinderaths gedroht, und die polniſche Ma⸗ 
jorität hiergegen bei der Regierung zu Marienwerder Beſchwerde 
erhoben hat. (Br. 8.) 

Glogau, 12. Mai. [Preßprozeß; Feuer] Die Kri⸗ 
minalabtheilung des k. Appellationsgerichtes hierſelbſt verhandelte 
geſtern eine Anklage wider den Rentier Großmann und Buchhänd⸗ 
ler Vierling zu Görlig. Sie waren angeklagt, den Polizeidirigenten, 
Stadtrath Hortſchandky, durch die Preſſe beleidigt zu haben. Bald 
nach dem Schillerfeſte erſchien in einem Görlitzer Lokalblatte, wel⸗ 
ches unter Verantwortlichkeit des Vierling ſteht, ein Gedicht auf die 
heil. Hermandat, durch welches der Stadkrath Horlſchansky ji) be⸗ 
leidigt fühlte. Die erſte Inſtanz fand eine Beleidigung vor, und 
verurtheilte den ꝛe. Großmann zu 10 Thlr. und den * Vierling zu 
5 Thlr. Strafe. Gegen dieſes Erteuntulß haben die Verurtheilten 
appellirt, und ſomit kam die Sache bei dem hieſigen Appellations⸗ 
gerichte zur Verhandlung. Trotz der 1 guten Verthei⸗ 
digung wurde das erſte Erkeuntniß lediglich beſtätigt. — In dem 
an der Eisenbahn belegenen, durch Teinen Flachshandel berühmten 
Dorfe Quaritz brach heute Nacht um 12 52 Uhr in drei nebeneinan⸗ 
der gelegenen Häuslerſtellen zu gleicher Beit Feller aus, welches trotz 
aller Anſtrengungen dieje verzehrt. Gegen 3 Uhr Morgens ſchien 
bereils jede Gefahr beſeitigt, als ploͤglich in den Gebäuden eines 
Bauers von Neuem Feuer ausbrach, welches ſo heftig um ſich griff, 
daß das katholiſche Pfarrhaus, das Gemeindehaus und 14 bauer⸗ 


liche Poſſeſſtonen ein Raub der Flammen wurden. (Schl. 3.) 


Münſter, 12. Mai. [Berichtigung] Der „ Weſtfäli⸗ 
ſche Merkur“ berichtet: „Die in einigen Miene Mitthei⸗ 


lung über die erfolgte Verurtheilung des Unteroffiziers A., welcher 
im verfloſſenen Januar dem Akademiker Fegers aus Grevenbroich 
eine Verletzung beibrachte, in deren Folge derſelbe ſtarb, iſt nicht 

anz genau. Das kriegsgerichtliche Urtheil lautet auf ſechs Jahre 
Feſtungsſtrafe und Degradation; für letztere werden 3 Monate Fe⸗ 
ſtungshaft in Abrechnung gebracht, jo daß die letztere ſich auf 5 


Jahre 9 Monate ſtellt. Uebrigens unterliegt das Urtheil noch der 
Begutachtung des k. General⸗Auditoriats. 

Deftreich, Wien, 12. Mal. [Freiere Regung der 
Preſſe.] Die ſchwierige innere Lage des Reiches ſcheint denn 
doch zu der Ueberzeugung geführt zu haben, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung, wie fie ſich in der Preffe kundgiebt, als kein zu verachtender 
Mitarbeiter bei dem groben Regenerationswerke, das auf fo viele 


iſte ſtößt, betrachtet we ieſe günſti | 
Hinderniſſe ſtößt, betrachtet werden darf. Dieſe günftige Auslegung | tum des Herrn v. Borried heraustönt, hat dieſer Miniſter (ſo wahr 


giebt man wenigstens der neuerdings in zwei Fällen zu Tage getre⸗ 
tenen, bisher unethoͤrten Toleranz, mit welcher ſich einzelne Tage- 
blätter über die Lage Oeſtreichs und die Schritte der Regierung, 


ohne verfolgt zu werden, außern durften. Das eine war ſogar ein 


amtliches Blatt, die „Peſth⸗Ofener Zeitung“; fie brachte über den 


neuen Reichscath einen Brief, in welchem ein Ungar ſehr ausführ⸗ 


lich das Mißtrauen mottvirte, mit dem die neue Schöpfung in dem 
480 Kronlande von ſeinen Landsleuten aufgenommen werde. 
er zwar in ſehr ſchonender Form gehaltene, aber darum an man⸗ 
chen Stellen um ſo tiefer einſchneidende Brief wurde auch von hie⸗ 
figen Journalen nachgedruckt (wir haben denſelben in Nr. 109. mit- 
getheilt), ohne dab man ihnen deshalb, wie es doch bei geringeren 
Beranlaſſungen bisher nur zu häufig geſchah, zu Leibe gegangen 
ware. — Ein zweiter Artikel erſchien zu Graz in der dortigen Ta⸗ 
gespoſt“ vom 8. Mai. 
ſiria iſt heute nur ein krankes Weib. Das harmoniſche Zuſammen⸗ 
wirken der Organe tt geſtört, ein zehrend Fieber ſchleicht durch ihre 
Glieder, die Krafte ſinken, die Pulſe ſtocken. Nur einen Weg der 
Rettung giebt es; jeder kennt ihn. Das Budget und das Defizit 
find das Uebel nicht, ſie ſind nur die Erſcheinung. An jenes muß 
der Reichsrath feſt herantreten, in des Uebels Tiefe muß er feine 
Sonde legen; die Schraufe muß er durchbrechen, die ihm das Ge— 
ſetz gezogen. Die Unvermeidlichkeit zwingt ihn dazu, denn er muß 
retten oder — das Requiem beſtellen!“ — Eine ſolche Sprache 
wurde in einem öſtreichiſchen Blatte ſeit langer Zeit nicht vernom— 
men; daß ſie aber jetzt unbehelligt laut werden darf, begrüßen wir 
als ein gutes Zeichen, als ein Symptom, das mitten in der ſchwe⸗ 
ren Krankheit ſchon auf die beginnende Beſſerung, auf Heilung der 
offenen Schaden hindeutet. Wohl uns, wenn man endlich die Pal⸗ 
liativmittel fallen laßt, mit denen man nur Alles an der Oberfläche 
u verkleiſtern, nichts herauskommen zu laſſen ſtrebte, während in 
nnern das Uebel um jo gefährlicher um ſich fraß. Der Verfaſſer 
dieſes Artikels in der „Tagespoſt' iſt, wie das Blatt ſelbſt ſagt, ein 
angeſehener, allgemein geachteter Mann in Graz, deſſen von aufrich⸗ 
tigem Patriotismus eingegebene Worte nicht verdächtig ſein können. 
Gefahr und Vaterlandsliebe erwecken jetzt den Muth des offenen 
Wortes. Möchte die Regierung dieſes edle Gefühl nicht auch zu 
einem gefahrbringenden machen. (Pr. 3.) 
E lWerbungen für Rom und Neapel.] Der Wiener 
„Preſſe“ wird geſchrieben, daß mit einem Trieſter Dampfer am 8. 
Mai nach Ancona wieder 250 und nach Molfetta im Neapolitani⸗ 
ſchen 150 Freiwillige nebſt einigen Pferden abgingen; Graf Zichy, 
öſtreichiſcher Marine Ofſtzier, ein Baron König und mebrere Ans 
dere befanden ſich darunter. Die päpſftliche Dampftorvette „Imma ⸗ 
culata Concezione“ liegt im Hafen von Venedig, um Kriegsmate⸗ 
rial zu laden, darunter die Geſchütze, welche die Herzogin von Par⸗ 
ma dem heiligen Vater zum Geſchenk gemacht bat. Demſelben 
Wiener Blatte wird aus Venedig geſchrieben, daß die päpſtliche Re⸗ 
gierung am 20. Mai daſelbſt ein Werbebureau für Infanteriſten, 
und namentlich für tüchtige Seeleute, eröffnen werde. — Der 
„N. M. Ztg.“ wird aus authentiſcher Quelle berichtet, daß das erſte 
Bataillon der toscaniſchen Veliti insgeſammt auf das päpſtliche 
Gebiet übergegangen ſei, um in die Armee des heil. Stuhls ſich 
einreihen au laſſen. 

— [Der Unterſchleifprozeß; die Fürſten Czarto⸗ 
ryski.] Aus Verona 8. Mai ſchreibt man der „Tr. Ztg.“: Die 
Unterſuchung über die während des letzten Krieges begangenen Ver⸗ 
brechen des Unterſchleifs und Betrugs iſt im vollen Gange; der 
Prozeß wird jedoch ein ſehr ausgebreiteter und verwickelter werden 
und hat eine große Menge von Zeugenvernehmungen im Gefolge. 
Man iſt natürlich auf den Ausgang deſſelben ſehr geſpannt, um jo 
mehr, da bereits bei der piemonteſiſchen Regierung Schritte gethan 
worden ſein jollen, um die Auslieferung derjenigen Perſonen zu 
erwirken, welche ſich der erwähnten Verbrechen ſchuldig gemacht, 
der Unterſuchung aber durch die Flucht in die Lombardei entzogen 
haben. — Die Furſten Konſtantin und Georg Czartoryski ſind geſtern 
nach Paris abgereiſt, wo der 90jahrige Fürſt Adam erkrankt ſein ſoll. 

— UUnglücks fall.] Der „Boh.“ wird aus Melnik ein 
gräßlicher Unglücksfall gemeldet. In dem Orte Bezno ſind am 7. 
Mai Nachts ſechs Wohngebäude niedergebrannt, wobei ſechs Men⸗ 
ſchenleben in den Flammen endeten. Das Häuschen, worin ſich 
dieſes Unglück ereignete, ſoll mit Holz umſtellt geweſen fein, das 
ſchnell Feuer fing, ſo daß die darin befindlichen Perſonen, ein 
Ehepaar mit ſeinen vier Kindern, weder durch Thüren noch durch 
Fenſter entkommen konnten. Vier der Unglücklichen flüchteten ſich 


in den Keller, zwei krochen in den Backofen und wurden insge⸗ | 


ſammt als Leichen nach dem Brande vorgefunden. 
Wien, 14. Mai. [Die Garibaldiiſche Erpedition. 


2c. Rare. 2 ‚re \ 
In hieſigen Börſenkreiſen wollte man aus guter Quelle wiſſen, dab | angelegenheit] Der Kommiſſtonsbericht des Frhru v. Göler 


über die Adreſſe der Zweiten Kammer, die Vereinbarung mit dem 


Freiſchärler am 11. d. auf 2 Schiffen in Marſala, an der Weſtküſte 
von Sicilien gelandet ſeien. Königliche Schiffe, welche ſich vor Mar⸗ 
ſala befanden, mußten das Feuer auf die Landenden 2 Stunden 
lang ausſetzen, weil engliſche Dampfer ihnen im Wege lagen, bis 
ihre Offiziere vom Lande an Bord kamen. Bei Abgang der Nach⸗ 
richt war es zwiſchen den Gelandeten und den königlichen Truppen 
zum Kampfe gekommen. (S. ob. Tel.) 

Trieſt, 11. Mai. [Der Herzog von Brabant] iſt 
geſtern auf dem Kriegsdampfer „Eugen“ in Gravoſo eingetroffen. 


Bayern. München, 12. Mai. [Vom Hofe; Vis⸗ 
conte Balori; Kollektez Hr. v. Borries und die ultra⸗ 
montane Preſſ 
König iſt am 9. d. im beſten Wohlſein wieder hier eingetroffen. 
Die Königin empfing been Bemapl im Bahnhofe. Mit demſelben 
Bahnzuge iſt auch Prinz e pold mit dem Großherzog Ferdinand 
von Toscana von der bei ee abgehaltenen Auerhahn⸗Jagd 
wieder hier eingetroffen. — Der bekannte politiſche Schriftſteller 
Visconte Balori (Verfaſſer mehrerer jüngſt erſchienenen Broſchü⸗ 
ren, worunter auch das Schriftchen „Toscana und der Großher⸗ 
zog“) weilt, von Paris kommend, in unſerer Stadt. — Die von 


Es heißt darin wörtlich: „Die ſtolze Aus | 


e, König Ludwig; Militäriſches.] Der 


= 


unſerm Erzbiſchof für den Papſt veranſtaltete Kollekte ergab aus 
27 Dekanaten der Diözefe (das Ergebniß aus den neun übrigen iſt 
noch nicht befannt) die Summe von 21,605 Fl. 26 Kr. Hierunter 
find jene 14,000 Fl., welche die Sammlung des „Volksboten er⸗ 
gab, nicht mit einbegriffen. An dieſer Summe iſt die Stadt Mün⸗ 
chen mit 4180 Fl. 45 Kr. betheiligt. — Die „Südd. Ztg. ſagt: 
Während aus ganz Deutſchland, mehr oder minder laut, nur Eine 
Stimme der Entrüſtung und Verdammung über das große Dik⸗ 
ift es, daß man nichts fur unmöglich halten darf) doch einen Ver. 
theidiger, einen Mitſchuldigen een. Zum Unglück muß dieſer 
Eine ein ultramontanes Blatt ſein. Aber das ultramontane Blatt, 
es iſt die „Augsburger Poſtzeitung“, fündigt, wie es ſcheint, auf 
feine eigene Hand; auch in ſeinem eigenen Lager ſteht es bis jet 
vereinzelt; ſelbſt der Münchener „Volksbot'“ „findet keinen Na⸗ 
men, der ſtark genug wäre, um eine ſolche Hindeutung auf Bünd⸗ 
niſſe deutſcher Fürſten mit auswärtigen Mächten zu brandmarken“, 
und läßt das Wort „Felonie“ vernehmen. — König Ludwig wird 
am 16. Mat zu feiner Tochter, der Prinzeſſin Hildegard, Gemah⸗ 
lin des Erzherzogs Albrecht, nach Wien reiſen, bald jedoch zurück⸗ 
kehren und Anfangs Juni feine Villa bei Edenkoben in der Pfal 

beziehen. Damit erledigt ſich die vielfach verbreitete Angabe, 45 
der König einer Einladung des kaiſerl. Hofes folge. Der „Schwäb. 
Merk.“ tritt zum Ueberfluß auch noch den Gerüchten entgegen, 
welche dieſer Reiſe politiſche Motive unterſtellen wollen. — Nach 
dem „Fr. K.“ ſpricht man in militäriſchen Kreiſen davon, daß An⸗ 
fangs Juli ein Lager bei Nereſing in Schwaben abgehalten werde. 

— ([Beſchlagnahme.] Die Nummer des „Bayriſchen 
Landboten“ vom 9. o. ward von der Polizeidirektion mit Beſchlag 
belegt. Dieſelbe enthielt einen aus der „D. A. Ztg.“ abgedruck⸗ 
ten Artikel über die Beerdigung des exkommunizirten Friedrich in 
München. 

Würzburg, 12. Mal. (Hr. v. Borries und die Mit⸗ 
telſtaaten.] Die „Neue Würzb. Z.“ ſagt: „Die Aeußerung des 
Miniſters v. Borries in der Zweiten hannoverſchen Kammer hat 
dem Nationalverein, gegen welchen fie gerichtet war, mehr Vorſchub 
gethau, als alle bisherigen Verſammlungen, Anſprachen und Flug⸗ 
blätter. Es beſtätigt ſich eben wieder das alte Sprüchwort: Allzu 
ſcharf macht ſchartig. Wenn der Widerſtand der deutſchen Mittel 
und Kleinſtaaten gegen die von jenem Verein angeſtrebte Oberherr⸗ 
lichkeit Preußens keinen andern, beſſern Grund hätte, als welcher 
aus jener Erklärung des Hrn. v. Borries herausſchaut, keinen an⸗ 
dern Grund nämlich, als die jämmerliche, kurzſichtige Sebſtſucht, 
welche, um den Beſtand eines kleinen Staates vielleicht um ein 
Paar Monate länger zu friſten, ſich nicht entblöden würde, dem 
Feinde des Vaterlandes die Hand zum Bündniß zu reichen, wenn, 
jagen wir, jener Widerſtand der deutſchen Mittel- und Kleinſtaa⸗ 
ten keine beſſere Berechtigung hätte, dann würden wir, die wir bis⸗ 
her dafür eingeſtanden find, zu allererſt ausrufen: Fort mit den 
Mittel- und Kleinſtaaten, fie find nur noch von Uebel! Aber dieſe 
Staaten haben, wie wir ſchon öfters darlegten, unter den gegen⸗ 
wärtigen Berhältniſſen allerdings eine wohlbegründete, gerade in 
der nationalen Idee wurzelnde Berechtigung ihres Fortbeſtandes. 
Mögen aber auch die Regierungen dieſer Staaten nicht vergeſſen, 
daß, ſobald ſie ſich von dem Boden entfernen, in welchem jene Be⸗ 
rechtigung wurzelt, ſobald ſie dieſelbe fälſchen durch das Hereinzie⸗ 
hen ſelbſtſüchtiger kleinlicher, partikulariſtiſcher Zwecke, das Volk, 
auf das ſie ſich 17 1 nicht mehr mit ihnen gehen würde. Man 
täuſche ſich nicht! Die Bevölkerung der deutſchen Mittel- und Klein⸗ 
ſtaaten ſteht zur Zeit ihren Regierungen willig bei in der berechtig⸗ 
ten Abwehr ungerechtfertigter Anſprüche; aber an dem Tag, wo es 
ſich zeigen würde, daß ſie nur als Werkzeug für andere ebenſo un⸗ 
berechtigte Plane gebraucht werden ſollte, an dem Tag würde ein 
Umſchlag eintreten ſo gewaltig und raſch, daß Manchem darob Hö⸗ 
ren und Sehen vergehen möchte. Wer die öffentliche Meinung für 
ſich gebrauchen will, der erkenne zuvor die Elemente, aus denen 
ſie beſteht!“ 

Hannover, 12. Mai. [Hülfe des Auslandes; Bei⸗ 
träge zum Nationalverein.] Die „Hann. Ldsztg.“ bringt 
einen Artikel aus Hannover, bemerkenswerth durch die leicht zu er⸗ 
rathende Quelle, aus welcher er ſtammt, und durch nachſtehenden 
bedenklichen Paſſus: „Man braucht, wenn die deutſchen kleineren 
und mittleren Staaten die Hülfe des Auslandes gegen Sprengung 
des Bundes und der Bundesverhältniſſe, gegen Beeinträchtigung 
ihrer Dynaſtien, gegen Mediatiſtrung der Staaten in Anſpruch 
nehmen ſollten, nicht lediglich an Frankreich zu denken. Auch Eng⸗ 
land, auch Rußland find Garanten des deutſchen Bundes. Ihre 
Dynaſtien ſtehen mit deutſchen Fürſtenhäuſern in Verwandtſchaft 
und Erbſchaftsverträgen; es wird ihnen nicht gleichgültig ſein, ob 
dieſe fi auf ſouveräne oder mediatiſirte Länder erſtrecken. Sie 
werden in dieſer Beziehung nicht bloß vermöge ihrer Machtſtellung 
mitſprechen, fie haben zum Theil ein Recht dazu.“ — Von zwölf 
Deutſchen in Mexiko hat der Nationalverein eine von 113 mexika⸗ 
niſchen Thalern begleitete Zuschrift erhalten, in welcher dieſelben 
ihren Beitritt zu jenem Verein erklären. 


Baden. Karlsruhe, 10. Mai. [(Zur Konkordats⸗ 


päpſtlichen Stuhle betreffend, iſt im Drucke erſchienen. Die Kom⸗ 
miſſion ſtellt eine motivirte Tagesordnung in folgendem Antrage: 
„Daß auch die Erſte Kammer ſich gegen eine Ordnung der Verhaͤlt⸗ 
niſſe der katholiſchen Kirchengewalt im Großherzogthum durch 


einen ohne ſtändiſche Zuſtimmung abgeſchloſſenen Verkrag mit dem 


päpſtlichen Stuhle ausſpreche; daß aber bei dem Umſtand, daß die 


Abſicht der Staatsregierung feierlich verkündet worden iſt, die 
Rechtsſtellung der Kirche im Wege der Geſetzgebung und ſomit un⸗ 
ter Theilnahme der Stände zu regeln, ein Beitritt zu der von der 
Zweiten Kammer beſchloſſenen Adreſſe zum Zweck ihrer förmlichen 
Ueberreichung nicht mehr als paſſend erscheine weshalb unter aus⸗ 
drücklicher Hinweiſung auf dieſe Gründe auf Uebergang zur Tages⸗ 


ordnung angetragen werde.“ — Die „Karlör. .“ ſchreibt: Wie 


wir vernehmen, iſt in dieſen Tagen dem Herrn Erzbiſchof in Frei⸗ 
burg ein Schreiben des großherzogl. Staats miniſteriums zugegan⸗ 
gen, welches ſich auf das durch die öffentlichen Blätter bekannt ge⸗ 
machte Zirkular des Herrn Erzbiſchofs an den badiſchen Klerus 
vom 21. v. M. bezieht, und zugleich die Beantwortung der Vor⸗ 
ſtellung enthält, die der Herr Erzbiſchof ſeiner Zeit in Betreff 


ar er mit dem päpſtlichen Stuhl an den Großherzog 
einreichte. 

Karlsruhe, 11. Mal. [Gedächtnißfeier.] Hier 
wie an vielen anderen Orten unſeres Landes, wurde geſtern der 
100jährige Geburtstag Hebel's, des allemanniſchen Volksdichters, 
feſtlich begangen. 

Kehl, 12. Mai. [Eiſenbahnbauten.] Seit ra 
Tagen bemerkt man eine beträchtliche Vermehrung der Arbe 
an unſeren Eiſenbahnbauten. Die Rheinbrücke, deren Bau, u 
benbei gejagt, viel theurer zu ſtehen kommt, als vorauszuf 
war (fie wird mehr als 3 Mill. Gulden koſten), wird ſpäteſtens bis 
zum Oktober vollendet ſein. Mit der Aufſtellung des Gitterwe 
wird man recht bald beginnen können. Die Zahl der Reiſenden if 
in der jüngſten Zeit wieder im Zunehmen und der Waarenverkeht 
beträchtlich. (A. Z.) 

Frankfurt a. M., 11. Mai. bundenen ian 
Wie die letzte, jo hat auch die geſtrige Bundestagsſitzung n pt dal 
geringſte politiſche Intereſſe geboten. Nach Ent egennahme von 
ſtatiſtiſchen Notizen und Standesliſten, erstattete Die Reftamationd' 
Kommiſſion Vortrag über eine Eingabe des Vorſtandes des ge 
maniſchen Museums in Nüruberg, worin dieſer die Vermittelung 
des Bundestags bei den einzelnen Regierungen zur Gewährung vor 
Portofteiheit erbittet. Auf dem Budget des Muſeums, (deſſen Ge 
ſammteinnahme und Ausgabe ſich auf 26,000 Fl. entziffert) figurl 
ten allen für Portoausgaben 2000 Fl. Die Kommiſſion beſh 
wortet das Geſuch. — Zur Ausführung gemeinſchaftlicher Schieh⸗ 
bungen zwiſchen der k. wurttembergichen Artillerie und der in det 
Bundesfeſtung Ulm garniſonirenden war die erforderliche 20% 
mung des Bundestags nachgeſucht worden. Der Militäraus au 
ſprach ſich nun geſtern genehmigend dafür aus. (Pr. 3.) y 

Frankfurt a. M., 12. Mai. [Verdiente Zurechtwe 
fung) Die „eff. Poſtz.“ brachte eine Annonce aus Homb 
nach welcher am 10. d. zu Ehren Napoleons III. unter andern 
lichkeiten auch ein Feuerwerk, Solferino“ ausgeführt werden ſollt. 
Dazu bemerkt ein Korreſpondent der „3. f. Nod.“: „Mögen die 
ſranzöſiſchen Spielpächter ihren Kaiſer feiern, wie fie wollen. Aber 
mit einer ſolchen Feier eine Erinnerung zu verbinden, die 
Deutschen empfindlich berühren muß: das ift denn doch eine 
zoͤſiſche Unverſchamtheit, die man ſich nur in einem Minimalſtaal. 
gefallen laſſen kann, dem mit dem ſtaatlichen Gewiſſen auch die * 
terländiſche Ehre abhanden gekommen zu ſein ſcheint. Beat 
die freche Unverſchämtheit der franzöſiſchen Spielpächter, verüch en 
aber die Duldung ſolcher Unverſchamtheit um eines ſchmußig 
Sündengeldes willen!“ 


Heilen. Kaſſel, 12. Mal. [Polizeiliches Verbot 
Obwohl die Staatsprokuratur den Inhalt der Oetkerſchen Sch 
wodurch dieſer ſein Geſuch um eine Stellung vor Gericht beg 
dete, nicht für ſtrafbar befand, jo hat die Provinzialregterung 
polizeiliche Verbot doch beſtätigt. Die „Heſſiſche Morg. Z.“ 3% 
daher 10 daß dieſe Schrift jetzt unentgeltlich bei dem Berſaſſer # 

aben 
g Darmſtadt, 12. Mai. [Dementi.] Das „Ma 
nal“ vom 3. d. enthielt die per Telegramm auch in unſere Zei 
übergegangene Nachricht, daß dem Prinzen Alerander von 

das Kommvndo ſämmtlicher öſtreichiſcher Truppenkörper in 
lien übertragen worden ſei. Die „Drmſtd. Z.“ iſt aus zuverläſſigſe 
Quelle in Stand geſetzt, dieſe Nachricht als gänzlich unbegrunde 
zu bezeichnen. 


Mecklenburg. Schwerin, 12. Mal. [Eine Stimm 
für Herrn v. Bokries.] Die Lorbeeren des Herrn v. Ben 
ries laſſen andere Leute nicht un ſchlafen. Der in Schwert 
erſcheinende „Norddeutſche Correſpondent“ will zwar den ber 
verſchen Miniſter nicht vertreten, noch „es gut heißen, da ben 
ſeiner amtlichen Stellung einen ſolchen Ausſpruch gethan; fal 
man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen“ in der Sache la 
tritt dies edle Blatt aber dem hannoverſchen Miniſter bei, wenn, 
ſich folgendermaßen äußert: „Iſt es uns geftattet, in der 
me weiter zu gehen, daß Preußen von ſich ſelbſt aus oder d 
irgend eine diplomatiſche Kombination verlockt, die Nachah jet 
fremder Akte der Vergewaltigung nicht unter feiner Würde Pk 
und zu dem Zwecke Schritte thäte, die doch unmittelbar zu „ 
Zerſprengung des deutſchen Bundes zu führen ſcheinen, koͤnn 
in dieſem Falle den ſich gefährdet glaubenden deutſchen Fürſte 50 
Bundesbruch angerechnet werden, wenn ſie auf den Fall der nit 
letzung des Bundes gegen die verletzende Macht Separatbünd 5 
unter ſich Ihlöjjen ? oder gar Vaterlandsverrath, wenn der Eine 
der Andere dem Drange der Umſtände nachgebend, nach 3“ dr 
rung des Bundes ſelbſt die Hülfe außerdeutiher Staaten bie, 
ſuchte, um ſich in ſeinem Rechte und feiner Selbſtändigkeit zu 
halten. (N. 3.) 9 

Naſſau. Wiesbaden, 12. Mai. [Patriotiſche — 
klärung. Die Kammer der Abgeordneten hat geſtern den sp 
trag auf eine Entrüſtungserklärung gegen den hannoverſchen "4 
niſter v. Borries zwar abgelehnt, bezeigte aber der Erklarung y 
Präſidenten, jeder antideutſche Allianzverſuch ſei ein Water! 
verrath, den größten Beifall. 


Großbritannien und Irland. . 

London, 11. Mai. [Der Handelsvertrag mit Fru e 
reich.] Die „Times“ ſpottet jept über die Schwärmer, die g ge 
N des Karferd Napoleon zum Freihandel blindling mit 
glaubt. Wenn die Bekehrung gelungen ſei, wozu müſſe Co —— 
dem Kaiſer abermals einen Kurſus durchmachen? „Ja“, — ſein 
fie, „das nationale Delirium, wie Disraeli es nennt, erreich Cob⸗ 
Ende, und als man in der darauf folgenden Reaktion Hern Pro- 
den bat, die Hand aufzumachen und zu zeigen, was ihm ie 
ſelyt gegeben, wehe, da verbreitete ſich bald das furchtbare ide leer 
daß Cobden beide Hände weit aufgemacht habe, und daß + 
waren. Wehe! der Apoftel ſelber war betrogen. Der goltloſez die 
ſer hatte ihm Herengeld gegeben. Als er es von Welten, 
Höhe hielt, ſprangen die Leute vor Freude; jetzt, da er es Run gebt 
niedergelegt erkennen fie den bandgreillichen Schwindel n vorn 
Herr Cobden zurück nach Paris, um ſeine Arbeit wiedeünterhend⸗ 
ehe — 1 ſoll er es 5 Es perheben / 
u eſes ſaubern Vertrages einleitete, er deu 
manchen Vortheil zu bieten Und doch mit all ſeinem R Parc 
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Pupfadıen konnte er dem ſchlauen Kaiſer nichts von Werth abkau⸗ 
en. Er kam zurück, nicht wie ein Mann, der ausgeraubt, ſondern 
wie Einer, der im erlaubten Geſchäftswege „gemacht“ worden war. 
Er hatte ſich gegen alle ſeine eigenen Prinzipien auf die Sache ein⸗ 
ſſen. Er war nach Paris gegangen, um eine Untreue am Frei⸗ 
del zu begehen; er hatte ſich herabgelaſſen, zu markten und zu 
eilſchen. Niemand konnte ſagen, daß er Mitleid verdiene. Er glich 
nem tugendhaften Quäker, der ſich im Spielhauſe ausbeuteln ließ. 
2 aben wir nichts mehr zu bieten und können uns nicht einmal 

unſer hohes abſolutes Freihandelsprinzip berufen. Man mag 
eine Krämernation nennen, aber unſere franzöſiſchen Nachba⸗ 
den haben gezeigt, daß fie das geſchäftliche Uebers⸗Ohr⸗Hauen beſſer 
tehen; und auch die ritterlichen Spanier zeigen in Tetuan, daß 
fe auf Geld und Sicherheit ſehen. Eines aber haben wir noch in 
Anden: den Papier⸗Einfuhrzoll. Wir wären die ſinnloſeſten Nar⸗ 
auf Erden, wenn wir den ohne Gegenleiſtung opferten. Wir 
rden Herrn Cobden ſeine Aufgabe ſehr erleichtern, wenn wir deut⸗ 
zu verſtehen geben, daß kein franzöſiſches Papier zollfrei nach 
England kommen ſoll, jo lange franzoͤſiſche Lumpen nicht eben fo 
frei nach England kommen dürfen, und daß dieſelbe Regel allen an⸗ 
deren Ländern gegenüber beobachtet werden wird. Es iſt nur ein 
eben den wir damit aus dem allgemeinen Schiffbruch retten, aber 


Nee 


beſſer als gar nichts.“ 

[Militäriſches.] Der General-Adjutant, General J. 
Scarlett hat im Auftrage des Herzogs von Cambridge als 
efehlshaber des engliſchen Heeres unterm 1. d. M. an die 
Kommandeure der verſchtedenen Infanterieregimenter ein Rund⸗ 
ſcreiben gerichtet, welches verſchiedene Inſtruktlonen von bedeuten⸗ 
der Wichtigkeit enthält. Mit Ruckſicht auf die durch die neuen 
Schußwaffen bedingte neue Art des Gefechtes wird auf die Noth⸗ 
udigkeit hingewielen, die Linien⸗Jnfanterie fo viel wie möglich 
duch fur denjenigen Dienſt tüchtig zu machen, welcher bisher aus⸗ 
ſollezlüch Sache der leichten Infanterte war, die geſchloſſene For⸗ 
mation mehr zu lockern und den Truppen größere Beweglichleit 
und Befäyigung für das zeiſtreute Gefecht zu verleihen, ſo wie den 
Üngelnen Mann an ein ſelbſtändigeres Handeln zu gewöhnen und 
A Bapin zu bringen, daß er ſich mehr, als bisher, auf ſich ſelbſt 

t. 


London, 12. Mai. [Tages notizen.] Die Königin 
geſtern im Buckinghampalaſt einen Kinderball, zu welchem an 
Einladungen ergangen waren. — Zum Nachfolger des abge⸗ 
en Sir Charles Trevelyan als Gouverneur von Madras iſt Sir 


genry George Ward, zuletzt Gouverneur von Ceylon und früher 
Kommiſſar der joni chen Inſeln, ernannt worden. — Der be- 
zübmte Sanskritiſt Prof. J. Haym. Wilſon iſt dieſer Tage in Folge 
iner Steinoperation, im Alter von 75 Jahren geftorben. — In 
Woolwich zirkulirt eine Petition gegen Lord Raynham's Bill (die 
Ehemänner Peitſchungsbill genannt). Ste geht von den Wei- 
bern des foldaten- und arbeiterreichen Ortes aus und ſoll bereits 
ſehr viele Unterſchriften zählen. Nur weibliche Unterſchriften werden 


eno 


mmen. 8 
[Parlament] In der geſtrigen Oberhaus tigung used e Lord 
Suatford de Redcliffe eine bie Lage der Proteſtanten in der! ürkei betreffende 
u des ſogenannten evangeliſchen Bundes (evangelical alliance) Die in 

ei lebenden Proteſtanten, bemerkte er, ſeien zum Theil Unterthanen 

J Mächte, die unter dem Schutze ihrer Regierungen ſtänden, zum Theil 
duet nen des Sultans. Vornehmlich auf Letztere wünſche er die Aufmerk- 
ke q lenken. Viele Perſonen in der Türkei, die anderen chriſtlichen Glau⸗ 
ehntniſſen angehörten, ſeien durch die Bivelgejellihaft oder durch ameri- 
e Miſſtonare bewogen worden, zum Proteſtantismus überzutreten. Nicht 
Luke gte der Urfachen des Fortſchritts, welchen der Proteſtantismus in der 
Er kel gemacht habe, ſei die liverale Geſinnung des . Sultans. 
könnte Zeugniß davon ablegen, mit wie großen © chwierigkeiten dieſer zu 
kandien gehabt habe, um der Pröteftanten zu ihrer . Stellung zu ver⸗ 
fen, Von jeher ſei die Türkei ein Tummelplatz für religtöfen Hader geweſen. 
dieſem Grunde und um den Einflüffen entgegenzuarbeiten, welche Regie⸗ 
date, die die Vorurtheile der Muſelmänner zur Förderung ihrer eignen po⸗ 
Zwecke auszubeuten ſuchten, geltend machen möchten, feı es wünſchens⸗ 

wei, daß dem Sultan eine auswärtige Unterſtützung zu Theil werde, um ihn 
einer Bulpung der proteſtantiſchen Kirche zu ermuthigen, Lord Wodeouſe 
bemeifle, wenngleich die Cyriſten in der Türkei ihren mohamedaniſchen Lands» 
wal nominell beinahe gleichgeftellt feien, fo feien fie doch ohne Zweifel in ver⸗ 
enen Theilen des Gebietes des Sultans allerlei Unterdrückungen ausgeſetzt. 
konlge Fälle der Verfolgung ſeien zur Kenntniß der engliſchen Regierung ger 
der Men und dieſe habe hinwiederum die erhobenen Beſchwerden zur Kenntniß 
ottomaniſchen Regierung gebracht. Sie habe befriedigende Verſicherungen 
ſchallen, daß die Pforte Befehle in Bezug auf dieſen Gegenſtand an die ver- 
nen Provinzialgouverneure gelangen laſſen werde, und er hoffe, daß man 
Befehlen nachkommen werde. Was aber am meiſten bemerkt zu werden 

e, Kr der Umſtand, taf die betreffenden Beſchwerden in einer ſehr großen 

von Fällen nicht gegen Muſelmanner, ſondern gegen Chriſten erhoben 
würden. Es herrſche unter den verſchiedenen chriſtlichen Kirchen im Orient eine 
N droße Eiferſucht, daß jeden Augenblick Sceuen vorfielen, welche dem chriſt⸗ 
den Bekenntinſſe, dem die Betheiligten angehörten, wenig zur Ehre gereich- 
„ Ju Jeruſalem herrſche gegenwärtig unter Griechen und Lateinern ſehr 
babe Eiferſucht in Bezug auf Bekehrungen zum Proteſtantismus. In einem 
e eien ein griechischer Priefter und einige Armenier, die zum Peoteftantis- 
getreten, solchen Verfolgungen ausgeiet geweſen, daß fie ſich genöthigt 
1 ihre Heimath zu verlaſſen. Aehnliches ſen au anderen Orten vor. 
mmen. Oyne ſich ungebührlich in die innern Angelegenheiten der Türkei 
Nutzen zu wollen, jei die engliſche Regierung doch geneigt, der türkichen 
ten hicht ge zu ertheilen, von welchen fie hoffe, daß fie geeignet ſeien, den Pro⸗ 
Kanten eben ſo viel Sicherheit und a wie den übrigen Chriſten der 
lichen In verleihen. — Die Unterhausſitzung am 11. d. war ohne ſonder⸗ 


ereſſe. , 8 R 2% Garib . 
ondon, 14. Mai. [Die Expedition Gaxibaldiis.] 
tige Times und die heutige „Morning Poft“ verſichern, 

Mann von der Expedition Garibaldis in Marſala aus⸗ 
schiff worden ſeien, Garibaldi jelbft ſich aber nicht darunter be⸗ 
enden babe. Man ſah der Ankunft einer weiteren Expedition 

tgegen. (Brgl. Tel.) 


Die 
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Paris 1 i Kompagni 
aris, 12. Mai. icht. wei . ien 
bewerben fidh bei der Tegen e * = are zum Bau der 
yilenbahnen in Algerien. Beide verlangen Staatsgarantie für 4% 
God. Zinſen; die Regierung ſtellt die Gegenbedingung, daß die 
K denden, welche von den Bahnen durchſchnitten werden, von der 
i mpagnie kolonifirt werden. — Die Dampffregatte „Descartes 
qugeltern von Genua in Toulon mit Kriegsmaterial angekommen. 
ſie Genua verließ, waren ſechs Fregatten beſchäfligt, franzöſi⸗ 
Truppen einzunehmen — Dem ‚Moniteur de la Flotte“ zu⸗ 
lde beeilt man die Einſchiffung der Truppen und des Materials, 


keine franzöſiſche Armee mehr in Norditalien ſei, wenn man 
& — ren Verſammlung zu Turin über Na Zeſſion von 
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und Nizza votiren wird. Wie man verſichert, wird die 
auf Anſuchen der piemonteſiſchen Regierung beſchleunigt. 
Gaugte und Vermuthungen über Garibaldi ſind noch im⸗ 


mer an der Tagesordnung. Die o 


3 


iöſe Preſſe mildert ihre Sprache 
bereits. Hr. v. Talleyrand ſoll ſich mit ſeiner Proteſtation, die er 
Cavour überreichte, nicht begnügt haben, er hatte auch mit dem Kö⸗ 
nige eine Unterhaltung über den Gegenſtand. Victor Emanuel ſoll 
geäußert haben, „er bedauere die Unternehmung, doch werde er den 
berühmten General nicht im Stich laſſen.“ Die neapolitaniſche 
Regierung hat ſo eben eine Note an Lord John Ruſſell überſandt, 
worin ſie ſich über das Betragen des engliſchen Konſuls beklagt. 
Die Journale von Savoyen und Nizza find einftweilen unter das 
franzöſiſche Regime gebracht worden. — Die „K. Z.“ erfährt aus 
ſehr beſtimmter Quelle, daß den deutſchen Mittelſtaaten von hier 
aus in Betreff eines eventuellen Anſchluſſes an Frankreich bis jetzt 


Die fraglichen Dementi's könnte man alſo de facto zulaſſen. Da⸗ 
gegen hat man die dieſſeitigen Vertreter ſchon bald nach Villafranca 
angewieſen, in der angegebenen Richtung leiſe anzufühlen, „son- 
der le terrain“, wie das Diplomatenlexikon ſagt. Die unvorſich⸗ 
tige und jedenfalls unzeitige Enthüllung des Herrn v. Borries 
iſt denn auch hieſigen Ortes keineswegs willkommen geweſen. — 
Der ſpaniſche Geſandte, Herr Mon, 1 auf dem Punkte, von hier 
abberufen zu werden. Die Madrider Regierung tadelt die Lau⸗ 
heit, mit welcher Herr Mon die Warnungen der franzöſiſchen Ver⸗ 
waltung in Betreff des karliſtiſchen Putſches aufgenommen habe. 

Paris, 14. Mai. [Die neapolitaniſche Frage; 
Großfürſt Nikolaus; Flotte nach dem Orient.] In 
einem von Grandguillot unterzeichneten Artikel des heutigen Con⸗ 
ſtitutionnel“ heißt es etwa: Die Antwort Cavours an Thouvenel 
beweiſe, daß Piemont gleich Frankreich den Verſuch Garibaldi's 
tadle. Indeſſen entſpreche die Expedition den Gefühlen des Volkes, 
deſſen Heros Garibaldi ſei. Die Lage Siciliens ſei der Art, daß 
der Erfolg des Unternehmens Niemanden in Erſtaunen ſetzen 
würde. Der „Conſtitutionnel“ giebt nicht zu, daß die Frage zu 
einem europäiſchen Weltbrande führen werde, und ſagt, indem er 
von dem Gelülte Englands ſpricht, es ſei für England nicht leich⸗ 
ter, Sieilien zu nehmen, als für Rußland Konftantinopel. Der Ar⸗ 
tikel erinnert an die Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich und 
England in Betreff Neapels, jagt, man muffe bei ihnen heute nicht 
entgegengeſetzte Abſichten vorausſetzen, und hofft noch, daß ſich die 
neapolitaniſche Frage nicht durch Revoulution löjen werde. Im 
entgegengelegten Falle würden die Großmächte, beſonders Frank⸗ 
reich und England, nur durch Einigkeit und nicht durch Antago⸗ 
nismus die Gefahr beſchwören können. — Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Marſeille vom geſtrigen Tage war der Großfürſt 
Nikolaus daſelbſt eingetroffen und wird morgen Abend in Paris 
ſein. — Der „Moniteur de la Flotte“ ſagt, daß die Flotte von Tou⸗ 
lon eine entfernte Miſſion haben werde, es ſei möglich, daß ſie nach 
dem Orient gehe, und die Aufregung die Intervention der Mächte 
fordern könnte. (Tel.) 

Niederlande. 

Haag, 12. Mai. [Niederlage des Miniſteriums.] 
Das Kabinet hat geſtern in der Perſon des Miniſters der Kolonien 
eine neue Niederlage erlitten, indem die Kammer eine Motion, 
wonach der Abſchluß von Kultur⸗Kontrakten für Oſtindien durch 
das Geſetz geregelt werden ſoll, mit großer Majorität angenommen 
hat. Der Miniſter beſtritt dieſe Motion mit Nachdruck, aber ohne 
Erfolg. Der Grund, weshalb die Kammer eine geſetzliche Feſtſtel⸗ 
lung wünſcht, iſt einfach der, daß man dem herrſchendeu Nepotis⸗ 
mus und der Begünſtigung beſonderer Perſönlichkeiten ein Ende 
machen will. Wenn jetzt nicht das Kabinet abtritt, oder die Kammer 
aufgelöft wird, jo nimmt man wenigſtens an, der Miniſter der Ko⸗ 
lonien, Rochuſſen, werde fein Portefeuille in die Hände des Königs 
niederlegen. (K. 3.) ; 

Belgien 


Brüſſel, 10. Mai. [Journaliſtentribüne.] Die Reprä⸗ 
ſentantenkammer hat beſchloſſen, die Tribünen der Journaliſten zu 
erweitern und ihnen ſogar Raum genug zu verſchaffen, daß ſie un⸗ 
geſtört Mittheilungen empfangen und geben können. Dem Bureau 
des Präſidenten gegenüber ſoll zu dem Ende eine geräumige Tri⸗ 
büne erbaut werden. 

Schweiz. 

Genf, 7. Mai. [Prinz Napoleon; zur Preſſe.] Es 
heißt, daß der Prinz Napoleon geſtern Abend hier eintraf und heute 
nach ſeinem Landgut Bergerie bei Nyon weiter reiſte. — Eine 
andere Nachricht, die unter obwaltenden Verhaltniſſen ihre Bedeu⸗ 
tung bat, iſt, daß die im vorigen Herbſte hier begründeten franzö⸗ 
ſiſch⸗propagandiſtiſchen Blätter „L Eopérance und les Nationalités“ 
ihre Redaktionen und Druckereien nach Turin verlegen. — Die 
Lokalblätter unſerer franzöſiſchen Nachbarſchaft, „Journal de! Ain, 
Sentinelle du Jura und Franche⸗-Komté,“ wimmeln von Hetze⸗ 

eien gegen die Schweiz. 5 
beten geg 9 Italien. 

Turin, 11. Mai. [Grenzregulirung; Piemonts 
Stellung; Erklärung Neapels.] Nach dem „Diritto“ 
ſeien die Schwierigkeiten wegen Feſtſetzung der neuen Grenze kei⸗ 
nes wegs beigelegt. Der Kriegsminiſter ſpreche vom Rücktritt, wenn 
man alle Forderungen Frankreichs zugeſtehe. — Ein Artikel der 
„Unione“ bemerkt: Nicht Europa, Frankreich allein ſieht mit Miß⸗ 
trauen die Vergrößerung Piemonts und daher die endloſen Um⸗ 
triebe, gegen welche wir ankämpfen müſſen. Nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe von Villafranca haben uns die guten Dienſte Englands 
weit mehr genugt, als die Intriguen Frankreichs, und wahrſchein⸗ 
lich wäre die Annexion Zentralitaliens ohne die moraliſche Unter⸗ 
ftügung Englands unmöglich geweſen. Wir werden Oeſtreich in 
Venedig nicht angreifen, allein wir müſſen uns waffnen gegen deſ⸗ 
ſen Einmengung in den Kampf, welchen wir gewiß gegen Rom 
und Neapel zu beſtehen haben werden. Die Politik Cavours beab⸗ 
ſichtigt ſtille zu ſtehen, ſtatt vorwärts zu ſchreiten in Italien. — 
Nach einem Turiner Schreiben der Gazzetta di Milano“ hätte 
die neapolitaniſche Regierung der engliſchen erklärt, Neapels Streit⸗ 
macht werde ſich ſogleich nach Abgang der Expedition Garibaldi's 
wit der päpſtlichen vereinigen. A 

Mailand, 11. Mat. [Amneſtie.] In den Provinzen 
der Emilia iſt eine Amneſtie für alle jene Verbrecher erlaſſen wor⸗ 
den, welche zu ſechsmonatlicher Haft oder Geldſtrafen verurtheilt 
ſind, oder bei welchen der Reſt der Strafdauer ſechs Monate nicht 
überjteigt. Ausgenommen find Diebe und Betrüger. 

„Nizza, 6. Mai. [Verfehlte Demonftrationen.] Der 
berüchtigte Kommandant der Nationalgarde, Leon Feraud, ließ vor 


8 Tagen dieſe Miliz zuſammentrommeln, um Herrn Pietri 
Adreſſe für L. Napoleon zu überreichen. Etwa N fanden ie 
ein; unterwegs aber ſchlichen die Meiſten wieder davon, weil ſie ſih 
der ihnen engefonnenen Demonſtration ſchämten. Die Beleuchtun 
welche am 28. und 29. v. M. ſtattfinden ſollte, beſchränkte ſich au 
11 Häuſer, gerade genug, um die ſonſt überall herrſchende Finſter⸗ 
niß zu ſehen. Hr. Pietri bemerkte ſie auch und ließ die Lichter weg⸗ 
nehmen, die er ſelber in die Fenſter geſtellt. 

Piacenza, 8. Mai. [Anjprade des Königs.] Nach 
der heutigen „Gazzetta Piacentina“ hat der König gegenüber dem 


Gemeinderathe unter Anderem auch den Abzug der Oeſtreicher 
Betreff ein elle N nach den Schlachten 
auch nicht die geringſte ſchriftliche Eröffnung iſt gemacht worden. 


von Magenta, Montebello und San 
Martino berührt und von den unerhörten Grauſamkeiten der Oeſt⸗ 
reicher geſprochen, indem er weiter bemerkte, daß die Italiener 
bei den geänderten Umſtänden zeigen werden, was ſie zu leiſten 
im Stande find. Weiter ſpielte der König auf ſeine Sehnſucht, 
zu neuen Schlachten auszuziehen, au, 

Rom, 5. Mal. [Diplomatiſche Rangſtreitigtei⸗ 
ten.] Obgleich ſchon ſeit vergangenem Herbſte akkreditirt, hatte der 
öſtreichiſche Botſchafter, Freiherr v. Bach, doch ſeine offizielle Auf⸗ 
fahrt im Vatikan und den ſogenannten ſouveränen Repräſenta⸗ 
tionsbeſuch beim heiligen Vater bis vorige Woche verſchieben müſ⸗ 
ſen. Derſelbe fand am Montag in höchſter Gala mit 8 Wagen und 
unter Geleit von Reitern, Laufern und Haiducken ſtatt, gab aber 
zu einem unangenehmen Zuſammenſtoß Veranlaſſung. Der Gene 
ralpolizeidirektor, Pralat Matteucci, hatte ein Ehrengeleit von 16 
Carabinieri zu Pferde zugeſagt. Kaum hörte es der Herzog von 
Grammont, ſo proteſtirte er bei dem Waffenchef Migr. Merode mit 
dem Bemerken dagegen, er ſelbſt habe fur den gleichen Zweck nur 
halb jo viel Gendarmen gehabt. und die genügten auch dem öſtrei⸗ 
chiſchen Geſandten. Meigr. Merode antwortete, der Herzog habe 
nur zwei Wagen bei der feierlichen Auffahrt gehabt, Herr v. Bach 
habe vier Mal jo viele, es muſſe daher bei der Zuſage bleiben, 
Herzog von Grammont ſprach von einer dadurch hervorgerufenen 
Krankung der franzöſiſchen Geſandtſchaft, eilte von Merode zum 
General Goyon und beſtimmte dieſen, ein halbes Bataillon auf 
dem St. Petersplatze mit dem Befehle aufſtellen zu laſſen, wenn 
Herr v. Bach mit mehr als acht Carabinieri ankomme, die übrigen 
zurückzuweiſen. Unangenehme Folgen der Provokation zu vermei⸗ 
den, ließ es Merode bei acht bewenden. Am Abende war bei Hrn. 
v. Bach großer Empfang. Die Herzogin von Grammont machte 
dabei die Dame des Hauſes, denn Hr. v. Bach iſt nicht verheirathet. 
Auch Mfgr. Merode erſchien in der Soiree. Er gratulirte Herrn 
v. Bach zur Botſchafterwurde und dieſer ihm zu einem neuen Por 
ften als papſtlicher Kriegsminister, doch mit dem Bemerken, er hoffe, 
daß er auch den Befehl über die Carabinietis nachſtens erhalten 
werde, denn im Augenblicke habe er ihn noch nicht. Graf Merode 
brachte verſchiedene Entschuldigungen hervor. Allein der öͤſtreichiſche 
Botſchafter blieb dabei, er habe eine Zuſage Betreffs der Zahl der 
Carabinieri, welche ihn zum h. Vater zu begleiten hatten, durchaus 
halten müſſen. Der Pralat aber, von Natur zur Gereiztheit hinnei⸗ 
gend, wurde aufgebrachter, ſo daß ſich mehrere Anweſende ins Mit⸗ 
tel legten, den Streit zu beſchwichtigen. (K. Z.) 

— [Aufruf Garibaldi's; Details über die Ex⸗ 
pedition.] Garibaldi 2 nicht auf Betheiligung von Aus⸗ 
reißern an ſeinem kühnen Zuge ſpekulirt, im Gegentheil folgenden 
Aufruf, den der „Eipero* vom 9. Mai veröffentlicht, erlaſſen: 

Italieniſche Soldaten! Mehrere Jahrhunderte hindurch haben er 
und Mangel an Mannszucht unſerem Lande ſchweres Unheil verurſacht. Jeßt 
dagegen iſt die Eintracht, welche unter allen Bevölkerungen von den Alpen bis 
zu Sicilien herrſcht, wahrhaft bewunderungswürdig. Der Nation fehlt in« 
deſſen noch die Disziplin; die Nation zählt daher auf Euch, um ſich zu reor⸗ 
ganifiren und denjenigen gegenüber, die fie in Ketten ſchlagen wollen, ſich ſtark 
und einig zu zeigen. Deßhalb bleibt, Ihr jungen Leute, in Euren Reihen! 
Ihr, welche die Nationalſchlachten überlebt habet, bedentet, daß wir im Nor⸗ 
den Feinde haben, ſo wie Brüder, die noch Sklaven ſind; bedenket auch, daß 
die Bevölkerung des Südens, wenn ſie einmal von den Soldaten des Napf 
und den Bourbonen befreit worden, Eurer wohldisziplinirten Bataillone be⸗ 
dürfen, um neuen Gefahren die Stirn bieten zu können. Im Namen des 
Vaterlandes, das neu erſteht, lege ich daher der Jugend, die zu unſerer tap⸗ 
feren Armee gehört, ans Herz, ihre Reihen nicht zu verlaſſen, ſondern ſich im 
Gegentheil noch inniger um die muthigen Offiziere und um dieſen Siegreichen 
(Victor Emanuel) zu ſchaaren, deſſen Tapferkeit hin und wieder zwar durch klein⸗ 
müthige Rathſchläge zurückgehalten werden kann, der jedoch keinen Anſtand 
nehmen wird, uns alleſammt zu einem Siege, der allen unſeren Kämpfen ein 
Ende macht, zu führen. , 

Dem „Eſpero“ zufolge iſt die Stärke der Freiwilligen, die 
Garibaldi mitgenommen hat, nicht 1200, fondern 2200 Mann, 
die vollkommen gut bewaffnet, gekleidet und verproviantirt find. 
Ein Theil trägt rothe Blouſen und Fil,hüte, ein Theil graue Ober⸗ 
roͤcke. Die Schiffe werden von ausgezeichneten Leuten, welche die 
kleinſten Schlupfwinkel der neapolitaniſchen und ſieiliſchen Ge» 
wäfjer kennen, geführt. Dem „Pungolo“ zufolge werden alsbald 
mehrere Schiffe folgen, und bildet ſich auch in London eine Legion 
für Sieilien, nachdem Saffi auf einem Londoner Meeting erklärt 
hat, daß auch die Republikaner zum Beſten der Einheit Italtens 
den König von Piemont als Nationalhaupt auerkennen. Vor 
einigen Tagen wurde in den Blättern erzählt, päpſtliche ut 
werber hätten an die zwanzig junge Leute unter Vorſpiegelung, ſie 
würben für einen Zug nach Elellien; geworben und dieſelben nach 
Civita⸗Vecchia ſchaffen wollen, als den piemonteſiſchen Behörden 
Anzeige von dieſer Lift gemacht und ihr Einſchteiten angerufen 
worden. Nun erzählt „Pungolo“, der . Geſandte 
habe Aufſchlüſſe über die Anwerbungen, die 7 enua betrieben 
würden, verlangt, Farini jedoch 0 ‚ ec müſſe dieſelben 
dulden, weil ja Oeſtreich und Neapel fie duldeten. „Aber“, habe 
der Marquis Canofart entgegnet, „bie! a es ſich 
bungen für eine Inſurrektion“ worauf 15 15 geantwortet: „Wie, 
was fagen Sie? Ich habe immer Be es handle ſich um 
Anwerbung von Soldaten für den Pap Sie werden ſehen, lieber 
Marquis, daß ſich die Sache jo verhalt.“ Die „Patrie“, welche 
Garibaldi's Schaar „die Verſchworenen nennt, will wiſſen, daß 
die Dampfer der Rubattino ſchen Geſellſchaft ihre volle Kohlen⸗ 
ladung und Lebensmittel auf vier Wochen geladen gehabt, alſo 
vorbedächtig gehandelt hätten, da man ſich auf einen Angwisrigen 
Kampf gefabt gemacht, jo hätten die Verſchworenen auch eine 
Reſerve Expedition zu bilden beſchloſſen. Dagegen habe der 
König Franz auf Sicilien 50,000 Mann ſtehen, wovon ein Theil 
bei Palermo und Meſſina verſchanzte Lager beziehen und in ſteter 
Verbindung durch die k. Dampferflotte erhalten würde; ein Be⸗ 
obachtungsgeſchwader ſei zwiſchen dem Kap Bon der Inſel Pan⸗ 
tellaria und dem Kap Serella, auf der Südſpitze von icllien, 


oſtirt, um Garibaldi's Expedition zu verhindern, die Inſel zu um⸗ 
ie fen; eine andere Flotte unterhalte die Re Ra. 
Neapel, Meſſina und Palermo, überwache das tyreniſche Meer und 
die kalabreſiſche Küſte. Die „Opinion Nationale“ bringt Nachträge 
über die Einſchiffung der Expedition welche truppweiſe in La Foce, 
Duarto und Quinto, unweit von Genua erfolgte, jo daß in Ge 
nua Niemand etwas davon merkte, obwohl Jeder wußte, daß eine 
Expedition im Werke ſe. Die Dampfer „Lombardo“ und „Pie⸗ 
monte“ find die beſten Schiffe der Rubattino'ſchen Geſellſchaft, 
haben 500 Pferdekraft und verſehen gewöhnlich den Dienſt zwi⸗ 
Genua, Sieilien und Tunis. In Turin wollte man am 
11. Mat wiſſen, die Schiffe der Garibaldi'ſchen Expedition hätten 
bei Talamona in Toscana angelegt, um ſich noch mit Lebensmit⸗ 
teln zu verſehen, die Kombattanten beſſer auszurüſten und ihnen 
Führer zu geben; hierauf ſeien ſie wieder in See gegangen. — 
Unter der Ueberſchrift: „Garibaldi's Expedition“, theilt die „Pas 
trie“ Folgendes mit: „Wir erhalten heute zahlreiche Korreſponden⸗ 
zen vom 10. und 11. d. M., welche über die Garibaldi'ſche Unter⸗ 
nehmung Licht verbreiten. Die gegenwärtige Expedition foll da⸗ 
nach die Ausführung eines längſt ſtudirten Planes, und die ſicilia⸗ 
niſchen Unruhen ſollen etwas zu früh ausgebrochen ſein. Der ur⸗ 
ſprüngliche Plan ſoll nämlich dahin gegangen ſein, an drei Punkten 
zugleich loszuſchlagen, um dadurch die Vertheidigung zu erſchwe⸗ 
ren, nämlich in den Abruzzen, in Calabrien und in Sicilien. Von 
den Abruzzen aus wollte man den Kirchenſtaat inſurgiren. Das 
Terrain von Calabrien iſt dem der Abruzzen ähnlich und einem 
Guerillakriege günſtig. Landen kann man mit Erfolg nur auf der 
Küſte des Adriatiſchen Meeres, wohin die Schifffahrt aber ſchwierig 
und langwierig iſt. ‚ 
pani en. 
Madrid, 9. Mai. [Meuterei; Verhandlungen 
mit Nordamerika; die portugieſiſchen Kolonien. 
Geſtern haben ſich in Alcala de Henares 300 Mann der Strafkom⸗ 
pagnien erhoben. Die Zivilgarde ſtellte die Ordnung her, es ſind 
jedoch große Unglücksfälle zu beklagen. — In Betreff der von der 
Havannah ausgelaufenen, für Miramon beſtimmten Schiffe, die 
von den Amerikanern genommen wurden, ſind Verhandlungen im 
Gange. — Der „Correſpondencia“ zufolge iſt die Lage der portu⸗ 
ſiſchen Kolonien eine ſehr bedenkliche. Die Truppen, welche da⸗ 
in geſchickt wurden inſurgirten ſich, und Behörden und Einwoh⸗ 
ner ſind im Konflikt. Die portugieſiſchen Journale ſprechen die 
Beſorgniß aus, daß die Kolonien verloren gehen. 


| Hußland und Polen. 
Petersburg, 4. Mai. [Kämpfe in Aſien; Seba⸗ 
ent ‚religiöje Streitigkeiten an der türkiſchen 
renze.] Die Stadt Aratuba, welche bereits im vorigen Jahre 
von den chokanderen beſetzt wurde, hat vor Kurzem der Emir 
a Bokhara wieder erobert; nicht damit zufrieden, unterwarf er 
in dem Kriege gegen Afghaniſtan noch die Bei's zweier Städte. 
8 1 l Kabul gegen Balbars, siehen wollte, iſt 
charſchau ero ert. Die er Erfolge, welche der 
von Bokhara mit feinen Kriegern erzielt bat, haben Doſt Moha⸗ 
ed beten der nun damit umgeht, Bokhara für ſich oder ſeine 
Dune genofjen und Freunde, die Engländer, zu erkämpfen. Der 
mir des kleinen, bedrohten Landes hat bereits an Rußlands Kaiſer 
Geſandte geſchickt, die ihm unter dem Verſprechen, Vaſall des 
Czaren zu werden, Beiſtand ſichern und gewinnen ſollen. — Se⸗ 
baſtopol, welches vor der Erſtürmung 40,000 Einwohner zählte 
und nach derſelben auf 4000 reduzirt war, hat ſich jetzt wieder auf 
0,000 gehoben, worunter 8000 männlichen Geſchlechts find. — 
ach den Nachrichten von der ruſſiſch⸗kürkiſchen Grenze zu ſchließen, 
gewinnen die religiöſen Streitigkeiten der GrenzNachbaren immer 
mehr und mehr einen „ politiſchen Charakter. Weder 
die ruſſiſche noch die türkiſche Regierung thun etwas dazu, die 
Feindseligkeiten zu unterdrücken. (Pr. 3.) 
ſprof. Tiſchendorfl aus Leipzig befindet ſich augen: 
blicklich wieder in Petersburg, um die Veröffentlichung des von 
ihm auf dem Sinai aufgefundenen Vibel-Kodex einzuleiten. Nach 
dem von ihm entworfenen und vom Kaiſer genehmigten Plane wird 
der Text genau in den Schriftzügen des Originals mit eigens dazu 
gegoſſenen Lettern in 3 Großfoliobänden abgedruckt werden und ein 
vierter Band den lakeiniſchen Kommentar Nee zu mehr 
denn 7000 Textſtellen, ſowie Mittheilungen über die Geſchichte, das 
I Alter und den kritiſchen Werth des Manufkripts enthalten. 
72 photographiſche Tafeln ſollen diejenigen Seiten, welche für 
die Kritik von höchſtem Intereſſe ſind, treu wiedergeben. Im Som⸗ 
mer 1862 wird das Werk in Petersburg und unmittelbar darauf 
in Leipzig eine andere Ausgabe des vollſtändigen Textes vom Neuen 
Teſtament, gewiſſenhaft nach jenem Original, in kleiner griechiſcher 
Schrift erſcheinen. 


üer k e i. 
Smyrna, 4. Mai. [Zuſtände auf Kreta] Auf der 
Inſel Kreta herrſcht Ruhe. Ein Theil der türkiſchen Truppen wurde 
zurückberufen. Die Bekehrungen zum Katholizismus dauern fort. 


Griechenland. 

Athen, 4. Mai. [Miniſterwechſel.] Der Unterrichts⸗ 

und Kultusminiſter Zaimis, welcher zugleich interimiſtiſch die 

auswärtigen Angelegenheiten beſorgte, hak ſeine Entlaſſung ein⸗ 

gereicht. Der König hat ſie angenommen und die Miniſter Kon⸗ 

duriotis und Potty einſtweilen mit den betreffenden Geſchäften be= 

„ Zaimis gilt als aufrichtig konſtitutionel und hat ſchon längſt 

Mit ſeinen Kollegen in ewigem Hader gelegen, bis ihn feine ener⸗ 

giſche und ſelbſtändige Haltung in der bayerischen Schuldfrage 
unmöglich machte. 

A ſien. 


— [Neueſtes aus Ching und Japan] Die neueſte Ueberlands⸗ 
poſt bringt e aus Hongkong, 20. März, Rh 23. März, Kan⸗ 
ton, 29. März, un 1 Findadere vom . April. 

Fortſchreiten. Die Dle Rebeiandeleſtad Tſingkiangpu wurde zerftört, Hang: 
Ian ommen.“ 7 dalſerl. & der Nähe Fortſchans behaupten ihre Stel⸗ 
ung, die Expedition Fr tum AR dieren iſt mißlungen, es wurde eine zweite 
abgeſendet. — Das une d ene ichen Behörden wurde am 8. März 
übergeben, und es wird in SOON] 9 Ante Die Alllürten 
eben ihre Rüftungen energiſch fort. Pen ten, Stadt Hongkong gegenüberlier 
ende Hau Kaulung wurde thei Allüirte Engländern abgetreten und ber 
E 995 ſoll der Sammelplaß der Alliir 15 werden und Tſchuſan nächſtens 
werden. — Der holländiſche Konſul hat 000 Boliare ad 
lie des in Pofuhama ermordeten Kapitäns verlangt. Die in 


ort erwartet. 


die an 


= 
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Die Rebellion in China iſt im 


Grenze verbreitet, in Folge deſſen ein ſtarkes ruſſiſches 


4 


anwesenden Fremden wollten ein Schützenkorps bilden, eine ruſſiſche Korvette 
ie Kanagana zum 3 ann ans Land. Die holländische Dampf⸗ 
fregatte Gröningen“ iſt am 24. Februar mit dem Generalkonſul de Witt in 
Nangaſaki eingetroffen. Der holländiſche Kommiſſär Donker Curtius kehrt nach 
Europa zurück, begiebt ſich aber vorher in einer Miſſion nach Yeddo, wird Ha⸗ 
fodadi beſuchen und einen Handelsvertrag mit Slam abschließen. Die Reſidenz 
des holländiſchen Generalkonſuls wird Nangaſaki. — In Shanghai war das 
Gerücht von einem Zuſammenſtoße der Raſſen und Chineſen an der neuen 
j Korps nach Peking mar⸗ 
ſchire. — General van Swieten iſt am 16. März in Batavia eingetroffen; der⸗ 
ſelbe hat mit Boni einen Vertrag abgeſchloſſen, welchem zufolge Leßteres die hole 
ländiſche Souveränität anerkennt. Nach Banſermaſſing ſollten neuerdings Ber: 


ſtärkungen abgehen. 5 
Amerika. N 
Newyork, 1. Mai. [Der Bürgerkrieg in Mexiko.] 
Nach Berichten aus der Hauptſtadt Mexiko vom 28. März, war in 
der vorhergehenden Nacht der Verſuch zu einem Pronunciamento 
der liberalen Partei gemacht worden, der indeß an mangelnder 
Thatkraft ſcheiterte. Miramon iſt wieder in Geldnoth und ſoll mit 


einer neuen fünſprozentigen Zwangsanleihe umgehen. Juarez hat | 
in Veracruz ein Dekret erlafjen, welches verfügt, daß diejenigen, 


welche bei dem letzten Bombardement gelitten haben (der Schaden 
wird doch jetzt wieder auf 4—5 Millionen angegeben), aus dem 
Ertrag der im Juli v. J. konfiszirten Kirchengüter entſchädigt wer⸗ 
den ſollen. 

— [Preisborerei.] In der Nähe von Newyork hat vor 
Kurzem eine Preisboxerei zwiſchen zwei bekannten Borern Namens 
Harry Gribbin und Edward Wilſon ſtattgefunden, welche über 
eine Stunde dauerte. Am Ende der Schlacht waren beide Käm⸗ 
pfer durch Blut, Beulen und Schrammen ſo entſtellt, daß ihre 
Freunde ſie kaum von einander unterſcheiden konnten. Es ſtanden 
1000 Dollars als Kampfpreis auf dem Spiel. Am Ende des 59. 
Ganges jedoch waren beide Fauſtkämpfer fo furchtbar herunter, 
daß das Gefecht ruhen mußte, und der Schiedsrichter es für 
unentſchieden erklärte. Die Polizei ſchritt nicht gegen die Schlä⸗ 
gerei ein. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. T 

— [Die Kommiſſion zur Berathung der neuen Militärvor⸗ 
lagen! beſteht aus folgenden 15 Mitgliedern: Fürſt Wilh. Radziwill (Vor. 
ſitzender), v. Frankenberg-Ludwigsdor n Stellvertr.), Baron v. Senfft 
(Schriftführer), Schr. v. Maltzahn 5 tellvertr.), Edler Herr zu Puttlitz, 
v. Alvensleben, Graf Schweinitz, Frhr. v. Buddenbrock, Frhr. v. Sanden⸗ 
Tuſſainen, Dr. v. Duesberg, Graf v. d. Schulenburg⸗Emden, v. Bredow, Dr. 
Götze, v. Jena und v. Winterfeld. 


x Haus der Apen e 

— Der neue Zolltarif tritt an die Stelle der Erlaſſe, Verordnungen und 
Geſetze vom 28. Oktober 1846 (Geſetzzamml. S. 465), 3. Mai 1847 (Geſetz⸗ 
m ©. 239), 3. März 1849 (Geſezſamml. S. 129), 12. Juni 1851 (Geſetz. 
amml. S. 369), 21. Juli 1851 (Geſezſamml. S. 511 und 519), 2. Mai 1853 
(Geſetzſamml. S. 166), 31. Oktober 1853 e S. 873), 30. November 
1853 (Geſetzſgamml. S. 958), 31. Mai 1856 (Geſetzſamml. S. 174), 27. Okto⸗ 

ber 1856 (Geſetzſamml. S. 907), 29. Oktober 1859 (Geſetzſamml. S. 529). 
er fünfte Nenn der Finanzkommiſſion umfaßt 
13 Petitionen. Eine Petition des Magiſtrats, der Stadtverordneten und 
der Klaſſenſteuer » Ei 


\ — uſch 

e die 10 

Mal 1851 And e d lichen Berordnun; 4 
ſchäzung der Klaſſenſteuer verfahren da namentlich Letztere die Klaſſenſteuer 
eigenmächtig und ohne Rückfrage an die Einſchätzungskommiſſion erhöht habe. 
Die Kommiſſion kommt zu der Ueberzeugung, daß die Bezirksregierung zu Poſen 
auf den 5. 9 gedachter Verordnung nicht die nothwendige Rückſicht genommen 
habe und empfiehlt die Ueberweiſung zur Berückſichtigung. PB 


Lokales und Provinzielles. 


v3 An 15. Mai. (Schwurgericht. Nen den Lehr⸗ 
ling Mulkowski.] In der un Do e am 3. d. Mis. beantragte, wie 
dies neuerdings auch bei anderen chwürgerichten vorgekommen, der Geſchwo⸗ 
rene v. Radoüski, die Verhandlungen in polniſcher Sprache zu führen, ſchei⸗ 
terte damit jedoch, indem der Präfident den Geſchworenen das Recht beſtreitet, 
die Verhandlungen zu überwachen, dies vielmehr ſich felbft vindizirt, und über- 
dies in allen gebotenen Fällen die Zuziehung eines Dolmeiſchers verſpricht. Dar 
mit war der Zwiſchenfall erledigt. un { 
Die Verhandlungen der Anklage wegen Mordes gegen den Zimmerlehrling 
Franz Mulkowski aus Buſzewo begannen am 9. d. und wurden am 
Sonnabend den 12. zu Ende geführt. Der Thatbeſtand iſt Folgender: Am 
24. Nov. v. J. wurde der Schwarzviehhändler Jakob Stantowsti aus 
Buk ermordet. Die Leiche deſſelben wurde am folgenden Morgen auf der von 
But nach Samter führenden Landſtraße aufgefunden. Der Tod iſt nach dem 
Gutachten der Experten durch einen von hinken aus großer Nähe 1 
Schuß herbeigeführt. Dieſes Mordes tft der M. angeklagt; der Beweis ift 
kein jtrifter, ſondern nur ein durch Indizien geführter. Ueber feinen Aufent⸗ 
halt am 24. November hat der Angeklagte verſchiedene Angaben gemacht. Ans 
fänglich wollte er den ganzen Tag in Buſzewo geweſen, ſpäter wieder über 
verſchiedene Dörfer nach Tarnowo gegangen, dort Mittags angelangt und auf 
dem Rückwege Abends um 6 Uhr wieder in Bythin geweſen fein. Im Audienz⸗ 
termine bezeichnet Angekl. dies felbft als Unwahrheiten, und beſchreibt den 
Weg, den er am 24. Nov. gemacht, dahin, daß er des Morgens von dem zu 
Bulzewo gehörenden Zalewoer Kruge über Luboſin, Podr 5475 Bythin, 
Mlodawsko und Grzeblenisko nach Grodziſzezko dach Auen Dieſe Angaben ſtim⸗ 
men auch mit den Fennennnkla en überein. Nach Tarnowo wollte er zu dem 
Zwecke gehen, um dort ſeine Yüchfe zu verkaufen. x Schutzzeugen beſtäti⸗ 
gen dies jedoch nicht. Im Kruge in Podrzewic hat Angekl. mit anweſenden 
Gäſten ein Geſprach angeknüpft, ſeine Büchſe bei ſich gehabt und zu einem 
Dritten geſagt, daß man mit 2 Kugeln wohl einen Menſchen tödten könne, und 
daß das Piſtol, das er bei ſich führe, nur für Sperlinge beſtimmt fei. Hinter 
1 5 hat ein Zeuge geſehen, wie Angekl. ſeine Büchſe geladen. Der 
gefl. giebt die Bewegungen des Ladens zu; will fie aber nur gemacht haben, 
um den Zeugen zu ärgern. Schießbedarf will er gar nicht gehabt haben. Um 
11 Uhr Vormittags iſt M. im Mkodawskoer Walde auf dem Wege nach Grze⸗ 
bienisfo mit dem Gewehr geſehen worden, um die Mittagsftunde aper auf 
dem Wege zwiſchen Grzebienieko und Groß Gay. Hier hat er einen Zeugen 
um den Weg nach Groß- Gap gefragt, welchen Weg die Schweinehändler 


ng 


b. tet, daß der 
e (u ® | 
vom 8. Mai 1851 bei Ein- 


| 


nach Samter zu treiben. Der Angekl. hat dieſe Frage oftmals an vericjiedene | 


Zeugen gerichtet, ſtellt dies aber jo dar, als ob nur zufällig das Geſpräch au 
die Echwennchzadler gekommen. Sämtliche Zeugen beſtätigen En daß 
Angekl. dieſe Frage ohne Veranlaffung geſtellt. Eine Zeitlang fpäter wird 
Angekl. in Sierpowko geſehen, wobei er wiederum an einen Zeugen die ver⸗ 
fängliche Frage richtet, 1 

den von Peitichenftöden in der Schoonung durch die Schweinetreiber hindern 
dann nach Grodziſzezko 


Auf der Bes u geht. Hier 


wird Angekl. um 3 Uhr Nachmittags geſehen. 
ter, ob die Schweinehändler aus Yu 


wird, geht er nach dem Kruge, kommt bald darauf zurück und fragt dieſelben 


ic) für einen Forſtbeamten le Gan der das Abſchnei⸗ 


wolle. Hierauf wird M. bemerkt, wie er zu verſchiedenen Malen in die Schoo⸗ 
nung hineingeht und herauskommt, und 
al der fragt er Arbei⸗ 
ſchon vorüber ſeien. Als dies verneint 


Leute, ob die Schweinehändler ſchon vorüber ſejen. Er entfernt ſich dann in 


der früheren Richtung. 5 4 
Was den Rückweg von Grodziſzezko nach Zalewo (Buſzewo) betrifft, jo 
will Angekl. über Cerad⸗ koscielny nach Taruowo gegangen, dort um ½5 Uhr 


Nachmittags eingetroffen, von dort aber „ Stunde ſpäter fortgegangen und 
ſchon um 0 Uhr in ythin — ſein. Hierbei hatte er d ee adene 
i Letztere iſt zweifellos und wird von einem Zeugen beſtätigt. 


e. Dies 
Dagegen iſt ſeine Angabe, daß er ſchon um ½5 Uhr in Tarnowo gewe 
unmöglich, weil die Entfernung 1%, Meilen ee und er digen Wen in 
einer Stunde daa Bye müßte. Er kann alſo nicht vor 5 Uhr den ? 
von Tarnowo nach in zurückgelegt haben; ſeine Angabe aber, daß er au 


„zurück hat er die große Stra ße nach Samter über Trzebienisko eingeſe 


ine Cbal ) 5 at er erſt im Au dienztermine gem cbt. Swe 
ſic des Reach el Age. nach den Aussagen der Sean. e 8 


um nach Ceradz koscielny zu gelangen. Als M. ſich von hier fortbeg e 
er 5 f und Zeugen N wie er nach einiger Zeit mit dem Erne b 
ten zufammentrifft, und wie fie ſich die Hände reichen und gemeinſchaftl 
Sach nach Samter zu gehen. Um die Abenddämmerung hört ein Zeuge 
Schuß aus der Gegend von Grodziſzezko. In der 6. Abendſtunde wird 
auf dem Wege zwiſchen Grzebienisko und Mlodawsko getroffen, Bald 
den Begegnenden, er ſei aus Obrzycko, bald aus Grodziſzezko. In Bum 
langt er nach feiner Angabe um 6 Uhr Abends an, miethet in den Ro 
ufen eine Fuhre bis nach Luboſin für 1 Thlr. und ſchießt vorher ein FIT 
ab, nachdem er ſelbſt zu einem Zeugen geſagt, daß daſſelbe mit 89 f 
laden. Er trägt eine verbundene Flinte und giebt an, er wolle nach er 
fahren. Als er in die Stube des Fuhrmanns tritt, legt er eine Handvoll fer) 
auf den Tiſch, bringt eine Brieftaſche zum Vorſchein und zeigt der Jr e 
irths eine Goldmünze, nach deren Werth fragend. Der Ermordete 
aber, wie iel wird, bei jeiner Abreiſe von Buk in ſeiner Geld 
166 Thlr. 15 Sgr., eine Brieftaſche und darin einen Dukaten mit dem DU 
tergottesbilde gehabt. Früher hat der Angekl. den Ss der Brieftasche ge 
leugnet, jetzt aber giebt er an, die Brieftaſche ſchon 3 Monat vorher 
fe aber am Abende des 24. November verloren zu haben. Nicht 1 Dukaten 
ondern 1 Rechenpfennig habe er aus derſelben der Frau in Roſzezker e 5 


zeigt, und fie damit betrügen wollen. Dies bleibt unerwſeſen. Kein Ze 
bekundet, daß Angekl. früher eine Brieftaſche beſeſſen, ſogar ſeine Eltern 
Schweſter wiſſen dies nicht. Auch wird feine Angabe, de die Brleftalch 
in der Trunkenheit geſtohlen worden, nicht beſtätigt. Auf dem W 7 
Roſzezker Hufen nach Luboſin hat Angekl. feine Büchſe noch abgeſchoſſen, 
8 Luboſin zu Fuß Aileen Nana ohne Zweifel, um ſeine in ort 
Hufen gemachten unrichtigen Angaben über die Fortſetzung feiner Nee ö 
Pinne nicht entdecken zu laſſen, und iſt um 9 Uhr Abends im Kruge zu Zal 
erſchienen. Dort hatte Angekl. viel Geld, er bezahlte Schulden, machte 
ſchenke, litt es nicht, daß die ihm aus den Händen fallenden Geldſtücke g. 
würden, gab an, er komme von Pinne und habe ſich von feinem Meifter 
geholt. Dieſer ſtellt dies jedoch entſchieden in Abrede. Im Kruge zu bn 
giebt er feiner Mutter in Papier eingewickelt rn den Dufaten mit 
Muttergottesbilde, feiner Schweſter aber 7—8 Thlr., die er ihr fortgenommen, 
Auf dem Mullrocke des 1 Blutflecke bemerkt worden. 1 
fangs erklärt dies der Angeklagte als von Schwarzſauer herrührend, fpäter abel 
daß dieſe Flecke von Gänſeblut ſeien. Der Apotheker Jonas begutachtet aug 
daß dieſe Flecke nicht von Schwarzſauer ſeien, daß ſich aber nicht feſtſtellen 


Leiche kühle 
ratur aber h 
Die Angabe des Zeugen, der die Wärme bemerkt haben will, iſt — 
unbeſtimmt gehalten, und es wird hier auch entgegengehalten, daß die Luft 


eſtohlen, den Beſitz der Büchſe anfänglich abgeläugnet, ſpater aber zugeg® ge 
E legende Büchſe für Sie 9% 


ſolche Zeit, daß 
Sie haben mich 


1 
* 
* 


dem Ermordeten, den er, wie feſtgeſtellt iſt, w 
Beſitz von Geld, dad Vorhandenjein der Bluffle 


Stand. Immerhin ſuchte fie in glänzender Rein 
Gunſten des Angeſchuldigten Alles, was nur moglich war, geltend zu mie 
auf den Indizienbeweis als einen unzuverläſſigen hinzuweiſen, und beanie e 
ſchließlich das Nichtſchuldig, event. aber nur das „Schuldig wegen Todtſchl Ku 
Der 1 0 der Geſchworenen lautete mit mehr als 7 Stimmen 
Schuldig des Mordes; dagegen wurde der in der Frage enthaltene Umfe, 
ob Angekl. die That mit Neberlegung vollführt, nur mit 7 Stimmen 98% 
bejaht. Der Gerichtshof trat nunmehr in Berathung und trat in letzterer! 
ziehung der Minorität der Geſchworenen bei. dl? 
Nunmehr wurde auf den 75 der Staatsauwaltichaft die Event 
frage aus 8. 178 Str. G. B. an die Geſchworenen geſtellt, ob nämlich 
bei Unternehmung eines Verbrechens (Beraubung) um ein der Ausführn 
ſelben entgegentretendes Hinderniß zu befeitigen, vorſätzlich den Schweinen 
fer Stankowski getödtet habe? Das Verdikt der Sacra bin auf, 
dig mit mehr als 7 Stimmen. Der Gerichtshof verhängt hierauf, wle 
reits gemeldet, über den Angekl. die Todesſtrafe. 


1 
1 Die Preiſe der vier Hau pegetreto eh 
und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie e 


1) 
0 


oſen 


8 a 


Krotoſchin 55 4812 
4) Frauſtade | 51 
5) Gneſenn 
6) Rawieez 
9 Aa Sf nei 
r. 
Durchſchnittspreiſe | 
der 13 preußiſchen Städte] 78%: 50%: 
S poſenſchen 76% 56% 
5 brandenb. 84½%2 | 61%, 
5 pommerſch. 87½2 | 98%, 
13 ſchleſiſchen 75% | 55%, 46 
$ fächfiſchen 8j | 69%, 
13 weſtfäl. . 97% 1762 


igendes 
Alle eintreten, bei welchen ſchleunige 


w r mã 
rung eidan wird Ip wentg Stag daft verfpärt ana 
unſerm Friedhofe ſieht man zwar viel Gras auf den meift niedergeh 

bügeln, aber keinen Gang, kein Denkmal Regelmäßigk 
der Mai die Blühen und Blätter der Blume 4 


113. Dienſſag „ Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Mai 1860. 


ſchon die gefräßigen Maikä . die kü At 3 am 10, d 15 Aae dni j — * zwi 
| ) Bigen Maikäfer zu Zaufenden ein, welche die künftigen Früchte hende Amme fand am 10. d. den Säugling, den fie, nach eigenem Zugeſtändniß, e 
ber ge gerne Wenn 5 25 chunt bad daß tt am Tage | belt W men, 55 Wie 1 80 Galen 0 ige 2: ae ene * 
5 weigen meiſt ſchlafende Ungeziefer abgeſchüttelt und getödtet wird, jo gab, daß dai 1 ei, und es iſt gegen die Amme die Unterſuchung we⸗ OTEL DUN . un aus Bres 
a ten in acht bis He Tagen die Bäume wieder kahl daſtehen. Die Bi. gen . anlage Todtung eingeleitet. — Bel der in neueſter Zeit vielfach crör- v. Jeane n Wenne ub v Slawski 3 
on auen die ſchädlichen Inſekten nicht allein vertilgen und gerade fie werden | terten Judenfrage dürfte Folgendes nicht ohne Jntereſſe fein. Bekannliſch wird Nittergutöb, Direktor Stoc und Fräul. v. Gontard aus Tarnowo 
die großen und kleinen Buben eher der Freiheit und des Lebens beraubt, als jede Sitzung des amerikaniſchen Kongreſſes durch ein Gebet eröffnet, das ein | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Edel aus Berlin, die 
den fer. Es giebt hier viele, nur der Bettelei nachgehende Weiber, die jcpan- | Geiſtlicher, der zu dieſem Zwecke eingeladen wird, zu halten hat. Nach einem Gutsb. Dobrski aus Niezurawy und Meller aus Wreſchen. 
lichdeiſe allwöchentlich Haus für Haus herumziehen, und die man wohl zu nütz. in der neueſten wege der „Ag. Zig. des Judenthums“ enthaltenen Be- | BAZAR. Frau Fürſtin Szartorysta aus Wien, die Gutsb. Frauen Gräfin 
med, Beschäftigung (auch ſolcher Art) anhalten könnte. — In voriger Woche richte verlangte der; der 5 in dieſem Jahre auch einen jüdiſchen Geiſtlichen, Potulicka aus Groß. Feziory und v. Radonska aus Ninind, die Gutsb. 
ffurde das früher dem Gutsbeſitzer v. Döring gehörige, und von dem Gutsbe- und dieſer wurde 15 — erſon des Rabbiners Dr. Raphall (unjeres Lands. v. Jaraczewski aus Lipne, p. Skezydlewski aus Ocieſzono, v. Jara⸗ 
über Adolphi in Alt-Kröben jeit beinahe zwei Jahren in Pacht gehabte Gut | mans) in Newyor 590 f. — Geſtern fand in 5 erbaulicher Weiſe die czeweki aus Jarachewo, v. Guttry aus Paryz, v. Swinarski aus Kru⸗ 
Ichlewo bei Kröben ſubhaſtirt, welches der Kaufmann Sachs in En für das Einſegnung von etwa 80 Kindern in der biefigen kath. Kirche durch den ſeit eini- ſewo und v. Koczorowski aus Dembno. Br: 
ebot von 14,025 Thalern erftand. Käufer hatte eine Schuldforderung gen Monaten hier fungirenden Kaplan Weiß ſtatt. SCHWARZER ADLER. Kaufmann Weyl und judiſcher Kultusbeamter 


Thalern auf dem Gute, und übernahm, die zu erſter Hypothek ein⸗ Redaktions Korreſpondenz. i Weyl aus Berlin, Fräul. Remarzewska aus Obornik, Spediteur Schul 


don 
* etragene uld von 11,000 Thalern an den betr. Gläubiger zu zahlen; ſomit 7 ; ; N : 5 6 Karls bei Arnswalde, die Gutsb. v. 1 
dat er ee das Gut für 17,025 Thaler erworben. Bie 2 Gläubi. C. un C. bel Kr. Wir haben ſchon neulich einmal an dieſer Stelle erklart, daß > Seltowah aus Slomczyn und v. See d Gan REN: 


ger des früheren Befigers dürften ſonach mit ihren Forderungen leer ausgehen. dur Aufnahme ee Artikel für jetzt wenigſtens uns der Raum abſolut fehlt. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Morawati aus Lubonta, 


— Die diesjährigen Frühjahrsſchulprüfungen find hier und in der Umgegend = nn v. Lucke aus Ulbersdorf, v. Hiller aus Buchwald und v us Slo- 

Kumttid) peendigt, und jollen, wie man hört, überall befriedigt haben. der Strombericht den, Rechtsanwalt Pals aue Wreicen, die Sieutenaue jm 18. bend. 

te Lehrer der hieſigen kath. Schule ift ſchon faſt ein halbes Jahr bettlägerig — Regt. Rath und Hahsmann aus Unruhſtadt, die Kaufleute Büchenbacher 
ank, er wird durch den hieſigen dritten Geiſtlichen vertreten. An gedachter Oborniker Brücke. aus Fürth. Tauchert aus Dagbeburg und Donath aus Braunſchwei g. 

ule arbeiten nur zwei Lehrer; der Unterlehrer hat nahe an 200 Kinder zu Am 13. Mai. Kahn Nr. 1936, Schiffer A. Eſchenbach, Kahn Nr. 145, HOTEL DE PARIS. Probſt Trepinsli aus Staw, Kaufmann Bıy owski 

über achten. In feinem wie im Jutereſſe der Schule wäre gewiß die Anſtellung Schiffer Wilh. Kühnſcherf und Kahn Nr. 1381, Schiffer Joh. Weißpfennig, aus Mitos law, Gutsb. Markıewicz aus Starezyn und Frau Gutsb. 
dritten Lehrers erwünſcht. alle drei von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 8361, Schiffer Szrader aus Izdebno. . a 2 

r Wollſtein, 14. Mai. [Fahrläſſige Tödtung; zur Juden ⸗ Fried. Engel, und Kahn Nr. 1897, Schiffer Karl Stillert, beide von Rüders. DREI LILIEN. Kalkulator Hinze aus Radzim, die Kaufleute Gebrüder 

frag e; Einſegnung.] Eine bei einem hieſigen Kaufmanne in Dienft fte dorf nach Neuſtadt mit Kalkſteinen. Haake aus Waldenburg und Flatt aus Schokken. 


Inſerate und Körfen- Nachrichten. 
a. Verzeichniß Nr. Nr. Nr.] Nr. Nr. Nr. Nr. | Nr. | Nr. Nr. [| Nr. | Nr. Nr. Nr.] Nr. | Nr.] Nr. Nr. 


nd Aufkündigung 
don Rentenbriefen der Provinz Poſen. der am 14. Mai 1860 ausgelooſten und Noch Litt. E. zu 10 Thlr. g Noch Litt. E. zu 10 Tylt. Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
 FnberHeiteöffentiich bewirtten Ausloofung der am 1. Oktober 1860 fälligen Posener 424164747 |2087 | 2466| 2798 | 3232 35313852 4243 463 5012 5390 57365931 6085 6354 6468 6592 


de aa enden der — 12241752 2090 2484 2800235 3537 3862 4244 4646 50144 5396 5749 59366106354 6478 6594 
n 5 2813237 3571 3868 4247 4657 | 5028| 5412 5759 5937 |6121| 6348 6479 | 6609 


Biein ben enden Ber N I- Nr. I Nr Se T 1229 1754 2091 2530 3237 | 
ben 28163242 3574 3871 4272 4660 5058 5416 5764 5956 6155 6359 6481 6634 


gezoge den, welche den Beſitzern unter Hin- 2 ze 12311764 2102 2538 
Galan a Die Venere des deen, Lat A: zu 1000 Tc 27 Stüd. 248 17662422 2649 28223244 3591 3850 4279 4684 5061 9435 5773 5964 6172 6360 6483 6639 
vom 2. März 1850 $. 44 und ff. „zum 188 822 3875 |3963 5713 8020 127601778 | 2146 | 2576 2824 3251 3595 3882 4288 4693 5099 5444 5775 5973 6173 6391 | 6487 | 6644 
224 1086 2122 15976 5833 8433 | 1278 1784 2204 2581 28433254 , 3616 3894 4293 4696 514 5446 5788 5977 6198 6414 | 6498 | 8651 


ü ber 1860“ mit der Aufforderung ger 
udigt werden, den Kapitalbetrag gegen Ouit⸗ 


fung und Rückgabe der Rentenbriefe in turk. 490 . 5955 1283 1794 2218 2586 2849 3261 3621 3905 4306 4741 5144 5453 5794 5978 6199 6438 65116663 
me Zuftande, mit den dazu gebörigen, nicht“ 653 1109 340 4533 7070 1299 1799 2240 2587 2852 3280 3635 3906 4311 4773 5154 5456 5795 5994 6206 6441 6512 6668 
e eee 733 1833 3314 5239 7472 1372 1828 2245 2588 2894 3288 3654 3907 4324 4775 5161 5461 5806 6001 6212 6451 | 6514 | 6670 


afı * 1308 1832 2251 50 2902 3330 3660 3929 4337 4782 51635463 5847 6032 6237 6456 651671 
legenden Kaese ner unge bett k. zu 500 Thlr 6 Stüc. 400 1848 2256 2644 2909 3338 3676 3945 4369 4784 5188 5475 3865 6035 62536458 6517| 6676 
Naeh mit der Not aber franfirt und unter) 4 431 526 9821158211755 4433 1868 85 2932 3341 3677 3984 4384 4792 5192 5479 5883 6040 | 6263| 6463 | 6533 | 6680 


elſüzung einer nach folgendem Formulare: itt. C Stü 880 2267 2618 2936 3344 3686 3989 4398 4796 | 5200 | 5490 5897 6047 6286 6464 | 6534 6681 
A F 90.2621 2946 3347 3680 4009 4400 4828 5201 5497 5501 6051063456465 68464 6684 
een nu ED 1882 2624 2955 | 3351 | 3696| 4028 4414 4836 5202 5503 —_— 
ee eu. Br e ee e her mt dee 

e | . 34 65526 der bereits frü 

RE ee A . 3650 2075 3385 3723 4050 4440 4892 5238 5538 |feit zwi 5 Tühhtannigen Poser 

eech — uab interſchrift) res 1957 2293 2860 3037 3394 3743 4079 4451 4897 5240 5545 Rentenbriefe und zwar aus den Fällig⸗ 

eftelten Dulttüng eingejender und Die ueber.“ Lit. D. zu 25 Thlr. 23 Stück. 1490 1967 2313 2669 3050 3395 3768 4097 4462 4898 5245 5576 keitsterminen: 
e a em Be 239 656 878119953409 4429 1502 19732315 2694 3059 3413 377041364471 4903 5260 5573 vom 1. Oktober 1856 
. 4938 1520 2021 2327 2705 3061 3429 3794 4148 4483 4904 5265 5584 litt. D. Nr. 551k . 
JJ); aserlaisiame sera] und eRe BEE 
2 ‚rüdjtändigen, 553 3 K 3 1 1 r. 3. = 

Hl wee Segen eee, 475 de 1940340614250 1565 2030 2363 2717 3005 3445 3828 4450 4534 4935 5842 5053 48. 173. 862. 939. 1010. 1008. 

| Rentenbriee ber Droving en Beger Lat. E. zu 10 Tölr 504 Stück. | 1567 2034 | 2367 2755 31073498 | 3831 4161 4542 4957 5319 5657 2029. 3932. A001. 4075. 4445 

dee öde, a deer Nele. 10 128 445 747107069 1573 2033 2381 2772 2108 5490 38344172 4543 4971 5321 5604 vom 1. April 1858 

€ ur Bermeidung weitern Sinsverlufte unde 89 190 466 852 10721486 1590 20522395 2774 3145 3502 3837 4179 4581 4992 5332 5713 Lit. E. Nr. 89. 137. 138.179. 230 

* face Verjärung 11 1800 Wien zu 95 263 644 903 11081189 1593 2056 2398 er 3129 3509 3839 4195 4584 4994 5336 5730 306. 446. 461. 502. 562. 728. 

We Di ion der Nentenbank 101 337 670 OR LER 1195 | 1603| 2075 | 2413 2779 3161 |3528 | 3846 | 4203 | 4599 | 5006 |5339 5733 887. 959. 960. 2209. 2340. 2833. 


147712693 35176580 | 1447 | 1897 | 2280 
15852710 | 3618 1454 | 1904 | 2284 
1866 3198 | 3877 1461/1912 2285 


4 1472 | 1920 | 2289 
| e eg 


e über 


_ 
— 
— 
Ne} 
[271 
— 


Waragt werden. 243 696 1016 2949 | 3801 
losdagleich werden von den bereits früher ausge 293 763 1504 3404 3839 


a 
a 


ur 8 Poſen. 1211 406 74410561154 1204 1679 2083 2463 278413172 3529 384904218 4619 5011/53515734 4442. 4480. 5698. 
ntmachung Bekanntmachung. Gehalt von 270 — 300 Tylrn. verbunden ft, auf Donnerſtag den 24. Mai 1860, Vormittags [(Jebrannten Gype, den Scheffel 1 Tolr⸗ 
bekeffend 1 — ren — eingelöften Ren- Das im Laufe des Jahres 19800 im hieſigen vakant. Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 11 Uhr in meiner Amtsſtube anberaumt. Die- & 12½ Sgr., offerirt 0 a 
0 tenbriefe der Provinz Poſen. Garniſonlazareth unbrauchbar gewordene Lager- chung ihrer Veſchinungesg dhe melden. jenigen Bieter, welchen der Zuſchlag ertheilt B. Karaskiewiez, Bildhauer, 
Verhanpelt im Amtelokale der mig Renten- ſtroh, ſowie das auf dem Territorium deſſelben zu leſchen, den 13. Mai 1860. werden wird, müſſen eine Kaution in Höhe des Schützenſtraße Nr. 22. 
bank zu Poſen am 14. Mat 1860. gewinnende Gras werden am Mittwoch den Der Korporationd» Vorſtand. balden jährlichen Pachtzinſes baar einzahlen.... 
Nach Vorſchrift der 88. 46 und 47 des Ren- 16. d. M., Vormittags 11 Uhr im Ge- E. Leichtentritt, Inſterburg, den 11. Mai 1860. Heute den 13. Mai 
anbanfgejepes vom 2. März 1850, ſollen die An dafelbit, auf Grund der täglich ein. 1 r f , — Meyer, Rechtsanwalt und Notar. mit dem Abendzuge 
uf Grund planmäßiger Auslooſung gekündigten zuſehenden Bedingungen, öffentlich meiſtbielend 4 b [ 2 Aukt — ——— bringe ich einen Transport 
d der Rentenbank gegen Baarzablung zurück- berkaukt werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein. b 14 ION, Dr. Eduard Meyer | ausgezei t 
ebenen Rentenbriefe vernichtet werden. e werden. . Freitag am 18. April c. Vormit⸗ pract. Arzt, Wundarzt gebung eto. a ezeichne er 
zu gelangen heute diejenigen Behtenbeiefe, Abvigt Bin den 11. Mai 1860. tags 10 Uhr werde Ich Nitterſtraße Nr 7 e fürGeschlechtskrankhei- rifchmelkender 
Nie feit der letzten Vernichtung bis gum d. gl. Garniſon-Lazarethkommiſſion. wegen Verſetzun „ind kerne lm, Krausenstrasse 62, 9 etzbrucher 


Präfentirt worden und mit den nicht falig, Kommenden Freitag als den 18. Mal c. Vor id Mohiti ren, Auswärtige brieflich zu be- 
drdenen Zinskupons in dem bei den Akten mittags 9 uhr ſollen auf dem Fort Winiary von m it fl Ni li hes Mobiliar, handeln, die i 1 u 
MM Lcen ſpeziellen Verzeichnifje vom S. d. der unterzeichneten Kommiſſton eine Partie al · 6 I | ee Zeeb I kur 


Kühe nebſt Kälbern 


2 8 0 Sophas mit Pluchebezü- sachen jeder it in kur- 
da nach Littern, Nummern und Beträgen an- ter ausrangirter Militär-Bekleidungsſtücke, als: ce e 5 2 zer Zeit Leihe e — befe- e 3 9 45 
le, find. Mützen, Waffenröcke, Tuchhoſen und Mäntel, piegeln mit Marmortifchen ꝛc. 2c. stigen wollen. Budwig — Hotel. 
10 Licſelben beſtehen aus 95 Stück jo wie altes Meſſing öffentlich an den Meiftbie- egen baare Zahlung aktien meiftbietend ver „„ 2 
2) “ter, A. zu 1000 Thlrn. 15 = . 2 gegen ſofortige Bezahlung verſteigert Reigern. Lipſchitz, Auftionstommiffarius. Bo D Rh in 4 . - Hamann. 
| 8 ch — re W Raufluftige werden hierzu unter dem Bemer Pferde⸗ Waage 274 un am Klein. 300 Inge, a nee 
2 ce rr ten eingeladen, f Pf 2 2 a 5 ammel und 390 junge Vale. 
* © . mifflon den 3 A Vepält Gaga er c ’ agen Grand Hötel de belle Vue wie auch 100 Lämmer ſtehen auf dem Dom. 


00 

E. zu 10 370 uſchlag vorbebält i um Verf 

Daſſelb iß ergiebt demnächſt auch Poſen, d 5 6 A am Ufer d ins, ge Naarn per Chobgiefen zen Semen, 

EN ee, — bei der früheren Die Megte. Betleidungstommiffion 7. und Möbel⸗ a uktion. und Bi a en Erſtere können gleich nach der Schur abge. 
ſchtung der betreffenden Rentendriefe ge- Anfanterie-Megts. Wegen Verzuge werde ich Freitag den ſich durch feine herrliche, geſunde Lage, reizende nommen werden. 


ich eingelie · i c. Vormittags von 9 A 5 — —— 

fer. haben, ſoweit ſolche nachträglich e Bekannt 5 18. Mai c. Vormittag Uhr ab in dem Ausſicht auf das Siebengebirge, elegante, allen ieſigen königl. Kreis 
Zweden nd. heute Zur on ehen in der Auktionslokal Magazinſtraße Nr. 1 bei Komfort bietende N freundliche, auf · e i ei zu beraßgefehln 
Tan Vernichtung dieſer Papiere war auf dem Stromfiskus gehörigen Pflanzung an der bei Gelegenheit der Gemäldeauktion no merkſame Bedienung bei billigen Preiſen. Preiſen der zur Frau Emilie Morgenſtern 


Kran anberaumt und der Termin unterm 28. Warthe bei Gross-Staroicka ſteht den Mahagoni⸗ und Birlen⸗ | Bonn, im Mai 1860. 


Es ſi öffentlich bekannt gemacht warden. 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr in Gross- 0 ta mm lienhandlung feſtgeſeßt worden, und beginnt der. 
ud erſchienen: . Staroleka 2 9 5 7 we. i k. State, Wilhelmsplatz N 
4) als Abgeordneter der Provinzialvertre⸗ luſtige hierdurch deen n vum U l, — a jelbe im Berfauf PER, 


tung Hr. Stadtrath Dähne ofen, den 12. . Sopha, Kleider-, Wäſche⸗ 75 7 — N 
de dae 3 Guderian ne . — Ae neee besen. gude Wee N, iche „Enable Gaſthof⸗ Empfehlung. —— einſtweiliger Verwalter 
Fier 3 ee eg = offenen De ene Sehrerftelle. an unserer öffentiſchen. Spiegel, Bettitellen,, Sohreibeipind, Sauteuil;) Meinen neu renovirten, am Markt gelege der E. Morgenſtern ſchen Konkursmaſſe 

Leal 1 R emeindeſchule ift vakant und ſoll wieder ferner: eine Kugelküche eine Doppelflinte, nen Gaſthof zum goldnen Adler empfehle, 5 3 a 


gegeben worden waren, wur⸗ 


} t werden. Das Gehalt ift a eine Wiener Tiſchuhr, einen goldes ich dem hohen Adel und reiſenden Publikum der Stil U dl 

wwe De — dem — ni ir Privatunterricht, 1 ee lie — Damenfchmud, Kleibunsftäce, Baus gütigen a tung. Für an aaa und nach engl. Aa öteren, 
rend befunden und ne . in. werber haben — Vorzeigung ihrer Zeug. geräth, Stallutenfi bor 55 * gute Betten, fo wie für prompte und ſolſde Be. pevorſtebenden Schafſchur de ; empfiehlt zur 
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